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die Toftipielige Entdeutſchung. 


Unter anderen Beſtimmungen hatte der Verſailler Ver⸗ 
trag auch den Polen das Recht gegeben, das Vermögen 
der deutſchen Staatsbürger in 
ſowie eine Reihe anderer Beſitzungen von zu polniſchen Staats⸗ 
bürgern gewordenen Deutſchen zu liquidieren, wenn es ſich 
um Anſiedlungsgüter handelte. Die Betroffenen mußten 
naturgemäß entſchädigt werden. Polen befolgte hierbei ein 
Syſtem, das faſt den Methoden gleichkam, die die Staaten 
der Entente an dem Vermögen der in ihren Ländern ſeß⸗ 
haft geweſenen Deutſchen vorgenommen haben. Faſt in 
allen Fällen, in denen Liquidationen veranſtaltet wurden, 
fand Polen Mittel, um die Beſitzer zu zwingen, ihre Güter 
zu den lächerlichſten Schleuderpreiſen herzugeben, die oft 
nicht einmal den Wert einer einzigen Kuh, auch bei großen 
Beſitzungen, ausmachten. Ein beliebtes Verfahren beſtand 
zunächſt einmal darin, daß der Kreis der Bewerber für das 
Gut durch allerhand Bedingungen nach Moglichkeit einge⸗ 
ſchränkt wurde. Jeder Ausländer wurde von dem Erwerb 
des Gutes ausgeſchloſſen; es wurde ferner verlangt, daß 
der Erwerber dem polniſchen Staate nicht feindlich geſinnt 
ſei und daß der Erwerb nicht zu Spekulationszwecken benutzt 
werde. Da es ſich hierbei nur um elaſtiſche Beſtimmungen 
handelte, deren Auslegung jede Freiheit ließ, ſo war es ein 
leichtes, die liquidierten Güter nur ganz beſtimmten Per⸗ 
ſonen zuzuweiſen, die ſich oft genug aus dem nächſten Be⸗ 
kannten⸗ und Verwandtenkreiſe rekrutierten und denen es 
bei der vollkommen ausgeſchloſſenen Bewerberkonkurrenz 
ein leichtes war, den Spottpreis durchzuſetzen, den ſie für 
das Gut anzulegen gedachten. 


Nach langen Vorverhandlungen hat nun endlich das 
volniſch⸗deutſche es gericht ſeine Ta⸗ 
gungen begonnen, und gleich die erſte Sitzung hat eine Reihe 
von grundſätzlichen Fragen behandelt, darunter vor allem 
die, ob der polniſche Staat berechtigt ſei, die angeführten 
einſchränkenden Beſtimmungen aufzuerlegen. Das Gericht 
hat dieſe Sede glatt verneint und erklärt, daß der pol⸗ 
niſche Staat für die 8 zwiſchen dem 
Liquidationserlös und dem Marktwert haftbar ſei. Polen 
hat den Verſuch gemacht, von der Kompetenz des Schieds⸗ 
gericht diejenigen Bürger deutſcher Nationalität auszu- 
ſchalten, denen es das Recht, ſich polniſche Staatsbürger zu 
nennen, beſtreitet. Nun iſt bekanntlich augenblicklich kein 
Deutſch⸗Pole davor ſichet, daß eines Tages ihm das polniſche 
Bürgerrecht abgenommen werde, und er alle die Peinlich⸗ 
keiten über ſich ergehen laſſen muß, die der Verſailler Vertrag 
für den Deutſchen in Polen geſchaffen hat und die Polen 
nach Möglichkeit zu erweitern ſucht. Das Gericht aber hat 
ſich auch für dieſe Geſchädigten zuſtändig erklärt. Die nächſte 
. des Gerichtsurteils iſt nun einmal die, daß der pol⸗ 
niſche Staat nachträglich ungezählte Milliarden an die ehe⸗ 
maligen Beſitzer liquidierter Güter zu zahlen haben wird, 
die gezwungen worden ſind, ihren Beſitz zu Schandpreiſen 
abzugeben. Eine weitere Folge wird aber die ſein, daß die 
Vertreibung von 8 aus ihrem Beſitz eine recht koſt⸗ 
ſpielige Sache für Polen werden wird. 


Sikorski, der verfloſſene Miniſterpräſident, hat 
bekanntlich unter dem Beifall aller „echt polniſchen“ Leute 
und der meiſten Parteien der Rechten und Linken die Ent⸗ 
deutſchung der ehemals preußiſchen Landesteile, und zwar 
innerhalb eines Jahres proklamiert. Dieſe Entdeutſchung 
wäre nach dem alten Syſtem keine ſo beſonders ſchwierige 
Aufgabe geweſen. Nun wird es ſich darum handeln, die 
Mittel aufzubringen, um die weggenommenen Güter auch 
bezahlen zu können. Die wenigen hundert Millionen, die 
der Staat bisher für dieſen Zweck ausgeworfen hat, hätten 
wohl für das bisherige Verfahren genügt, nach der Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsgerichtes aber ſtellen ſie eine geradezu 
lächerliche Summe dar. Woher der Staat die nötigen Summen 
nehmen will, iſt völlig unklar. Der Sejm hat nun zwar die 
neuen Steuergeſetze angenommen, darunter die lange be⸗ 
kämpfte Bodenſteuer, die den Landbeſitz wirklich ſehr ſchwer 
belaftet (30, 60 und mehr Prozent des Nettoeinkommens, 
wozu noch andere Steuern hinzutreten). Aber dieſe Boden⸗ 
ſteuer, die von einzelnen Gutsbeſitzern in ungünſtiger Lage 
wohl kaum aufgebracht werden kann, und die ſie zwingen wird 


ihren Beſitz oder Teile desſelben zu verkaufen, bringt dem pol⸗ 


niſchen Staat ein Erträgnis von nicht mehr als 500 Milliarden. 


Ein Abgeordneter der Partei des Miniſterpräſidenten Witos 
führte dazu aus, daß dieſe Summe noch nicht einmal hinreiche, 
um die Penſionen der Beamten zu zahlen! Die 400 000 Be⸗ 
amten, die Polen heute beſitze (das polniſche Auswärtige Amt, 
behauptete er, habe zehnmal jo viel Beamte wie das engliſche 
Foreign Office), koſten dem Staat allein die Kleinigkeit 
von 3000 Milliarden! 1 5 f = 
Woher wird man alſo bei einem ſolchen Finanzelend 
die —.— Senne um die teure Entdeutſchungs politik durch⸗ 
zuführen, wenn man wirklich wertentſprechend bezahlen muß? 
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Joſene 


Polen 


lag eine moraliſche Tat des Volkes vor, das 
Ausnahmebedingungen befand. Dieſe 


Einzelnummer 500 Mark. 


(Poſener Warte) 


Bei dem Feſteſſen zu Ehren Pitiudstis, — das gele⸗ 
gentlich ſeines Ausſcheidens aus dem Heere im Himbeerjaal 
des Hotels „Briſtol“ in Warſchau veranſtaltet wurde, hielt 
der Marſchall eine Rede, die eine großartige Abrechnung 
mit ſeinen Gegnern darſtellt. In wuchtig hingeſtellten 
Sägen kam die Empörung zum Ausdruck über die Hetze, die 
während der Dauer feiner Staatspräſidentſchaft gegen Pik⸗ 
ſudsti veranſtaltet wurde. Aufs ſchärfſte brandmarkte das 
erſte Staatsoberhaupt Polens ſodann die Ermordun 
ſeines Vorgängers Narutowicz und beantwortete 
die Frage, weshalb er den Heeresdienſt verlaſſe, damit, daß 
es ihm unmöglich geweſen ſei, nach dem Antritt der neuen 
Regierung für den Schutz der Leute zu ſorgen, die für dieſe 
Tat verantwortlich ſind. Die Rede, die ſich durch eine kühne, 
packende Bilderſprache von urſprünglicher Eigenart auszeichnet, 
machte tiefen Eindruck auf ale Zuhörer. Sie erweckte in 
vielen die Überzeugung, daß Pitſudski noch kein toter Mann 
iſt, ſondern daß er ſicherlich im politiſchen 
Kampf noch eine bedeutende Rolle ſpielen wird. 

„Im November 1918 kam in Warſchau am Wiener 
Bahnhof ein Mann an, der ſich Joſef Pikſudski nannte. 
Er kehrte aus Magdeburg, heim. Damals kehrten aus verſchie⸗ 
denen Lagern auch andere zurück. Darin liegt weder etwas 
Außergewöhnliches, noch etwas Hiſtoriſches. Aber es geſchah etwas 
Ungewöhnliches. Im Laufe einiger Tage wurde dieſer Mann ohne 
Bemühungen ſeinerſeits, ohne irgendwelche Konzeſſionen, Be⸗ 
ſtechungen uſw. zum Diktator. Er erließ Edikte und gab 
Befehle, ernannte Offizieke und Beamte, alles hing von ſeiner 
Entſcheidung ab. Millionen Menſchen rafften ſich zu einer unge⸗ 
heuren, wunderlichen, für gewöhnliches Denken unverftändlichen 
Tat auf. Sie gaben ihm eine ungeheuer große Macht. Warum 
gerade ihm und nicht einem andern? Wenn ich dieſe Erſcheinung 
analyfiere und menſchlich nehme, dann kann ich nur ſagen, daß 
man ihm nicht auf dieſe Weiſe eine ſo große Macht gegeben hätte, 
wenn er niemandem bekannt n wäre. Ich fand als die 
einzige Erklärung, das einzige moraliſche Recht für dieſen Vor⸗ 
gang den Umſtand, daß er dieſe Uniform trug (Marſchall Pil- 
ſudski zeigte hierbei auf den Schützenrock, den er bei der Rede 
trug), daß er der Kommandant der erſten Brigade war. Er war 
tatſächlich abſoluter Herrſcher. Ich ſtudierte, wie Diktaturen 
entſtehen. Es führen zwei Wege dahin: die Gewalt und die 
freie Wahl. Hier lag weder Gewalt noch Wahl, hier 
ſich damals unter 

3 9 Uniform hat mich zur erſten 
Ehrenſtellung geführt. Stolz bin ich darauf und ſtolz war ich 
auch auf mein Volk. 

Diktator war ich einige Monate. Ich beſchloß — es ſei un⸗ 
erörtert, ob dies klug oder dumm war —, den Sejm einzu⸗ 
berufen und die Macht in ſeine Hände zu legen. Die Abgeordneten, 
die ſpäter gegen mich vorgingen, wurden auf meinen Befehl in 
den von mir bezeichneten Bezirken gewählt. Ich ſchuf den Sejm 
in derſelben Uniform des Kommandanten der erſten Brigade. 
Einige Wochen darauf geſchah ein neues hiſtoriſches Ereignis. 
Man wählte mich zum Staatschef und Oberbefehls⸗ 
haber der polniſchen Truppen. Von einer Ehre zur 
anderen. Man gab mir den Namen „Naczelnik“, den ſchönſten 
Namen, der von jedem polniſchen Kinde mit Rührung ausge⸗ 
ſprochen wird. Man gab ihn mir einſtimmig, ohne Gewaltanwen⸗ 
dung, ohne Beſtechung, ohne Konzeſſionen, und wieder ſtand ich 
vor dem Sejm in derſelben Uniform und hatte keine weiteren 
Auszeichnungen als meine ungeſchriebene Geſchichte. 

Von hier an ändert ſich das Märchen von 1001 Nacht. 
ſtand neben mir, vor mir, hinter mir und über mir ein Schatten, 


Der Zuſammenbruch der Außenpolitik 
Seydas. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſener Tageblattes.“) 

Von der größten Wichtigkeit, ja ſogar von einer gewiſſen 
hiſtoriſchen Bedeutung iſt ein unſcheinbares anſcheinend offizielles 
Dementi, das wir geſtern brachten. Es beſagt, daß die Nachricht 
falſch ſei, Polen werde an der Konferenz der Außen⸗ 
miniſter der Kleinen Entente in Sinaja teilnehmen. 
Das ſei unmöglich, denn Polen gehöre gar nicht zur Kleinen 
Entente! Dieſe wenigen Worte bedeuten nicht mehr und nicht 
weniger wie den völligen Zuſammenbruch der von Frankreich ein⸗ 
geleiteten Politik des Ausbaus der Kleinen Entente mit Einſchluß 
Polens zum Zwecke der weiteren Einkreiſung Deutſchlands! Alle 
Mühe, die ſich die Generale Foch und Le Rond bei ihren Reiſen 
nach Warſchau und den Städten der Kleinen Entente gegeben 
baden, iſt ſomit vergebens geweſen, und der Traum von dem neu 
zu ſchaffenden Mitteleuropa, den Herr Seyda in feiner Pro⸗ 


„grammrede ausgemalt hat, iſt nun bis auf weiteres verflogen. 


Kaum war die neue Regierung am Ruder, ſo hat Herr 
Seyda mit Glan das Ruder der Außenpolitik herumgeriſſen. Er 
iſt von der Pilſudski⸗Richtung, die ihre Spitze gegen 
Rußland richtete, zu der Tendenz der Gruppen der Rechten über 
geſchwenkt, die in Deutſchland den bösartigſten Feind ſehen 
und deshalb, neben dem niemals realiſterbaren Baltenbund, 
die neue Kleine Entente, mit Einſchluß Polens ſchaffen 
wollen. Dieſelbe Rede aber, die die hierzu nötige Verſöhnung mit 
der Tſchechoflowakei bringen ſollte, hat aber die bekannte Ent⸗ 
rüſtung in dieſem Lande, das gewonnen werden ſollte, hervor⸗ 
gerufen. Polen hat eine Note nach Prag geſchickt wegen der 
groben Worte der dortigen Preſſe und einiger Staatsmänner. Es 
hieß, daß es nun Herrn Seyda unmöglich ſein werde, an der 


Außenminiſterkonferenz in Sinaja teilzunehmen, die einen wei⸗ Sitzung. . 
uſammenſchluß und eine gemeinſchaftliche Aktionslinie der nahmen aber an der Abſtimmung nicht mehr teil. Nun aber kam 
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der nicht zurückwich, der meine Bewegungen und meine Mienen — 
der alles beobachtete. Ein abſcheulicher Gnom war mein 
unzertrennlicher Gefährte, ſowohl in Augenblicken des Ruhmes, 
als auch der Schmach, in Augenblicken des Sieges und der Nieder⸗ 
lage. Das iſt keine bloße Metapher, wenn man bedenkt, daß ich 
der von allen gewählte Vertreter des Volkes war. Der Zwerg 
erſchien auf krummen Beinen hinter mir, als wollte er ſeine 
ſchmutzige Seele an mich ſpeien. Er ſchont weder meine Familie 
noch meine Nächſten. Er folgte jedem meiner Schritte, ſchnitt 


9 Grimaſſen hinter mir. Auf einmal heißt es: „Das Staatsober⸗ 


haupt ſtiehlt.“ Ein Sejmaußſchuß mit dem Sejmmarſchall an der 
Spitze unterſucht die Sache und ſucht die königlichen Inſignien, die 
vom Auserwählten geftohlen fein ſollen. „Unſer Vertreter iſt ein 
Dieb“, hieß es. Können Sie ſich etwas Widerwärtigeres denken? 
Oder: „Der Oberſte Heerführer verſchwört ſich mit dem Feinde, 
der Oberſte Heerführer iſt ein Verräter.“ Der nichtswürdige, 
ſcheußliche Gnom will mich auf ſeine Stufe hinunterzerren. Nichts 
war für mich eine ſo ſtändige Erſcheinung, als der Schmutz, den 
man mir anklebte. Und dieſe Schmutzarbeit wurde mit hohen 
Namen getauft! Das nannte man „patriotiſche Arbeit“! Ich 
nehme das aber nicht tragiſch. Solche Erſcheinungen zeitigte eben 
die Knechtſchaft, die die Nation hat durchmachen müſſen. 

Weshalb ich meinen hohen militäriſchen Poſten verlaſſe? Ich 
ehre dadurch meine Lebensgeſchichte, ehre ſie für mich, für meine 
Kinder und für die kommenden Geſchichtsſchreiber, die mir ins 
Angeſicht ſpeien müßten, würde ich zuſammen mit den Zwergen, 
die mich zu erniedrigen ſuchten, arbeiten. Mein Entſchluß war 
unwiderruflich. Dieſe Zwerge haben in der letzten Zeit verſucht, 
ihre Grimaſſen in ein Lächeln umzuwandeln, wo ſie mich da und 
dort erblickten. Sie verſuchten mich in ihre Reihen hineinzuziehen, 
aber vergeblich. Möge die Schmach, durch die man mich erniedrigen 
wollte, ihnen dauernd anhaften. 

Ich will mir nicht größere Verdienſte als jene, die mir die 
Welt beſtätigt hat, zuerkennen. Keine Kritik wird meine Sol ⸗ 
datenlorbeeren anfechten können. Ich habe zum Sieg über 
einen Feind geführt, vor dem die anderen zitterten. Mein Tem⸗ 
perament, meine Erfahrungen erleichterten mir ungemein die 
militäriſche Arbeit. Wenn man auch von mir ſagt, daß ich mir 
mit dem Volke keinen Rat gewußt habe, ſo wagt es doch niemand 
an meinem militäriſchen Verdienſt zu zerren, daß ich den polni⸗ 
ſchen Adler mit Ruhm bedeckte. Deshalb kehrte ich auch nach der 

ie des höchſten Amtes ins Heer zurück. Aber auch 
das verließ ich ganz. Ich reichte meine Demiſſion ein und 
die Bitte um Entlaſſung aus dem Heere. Warum? Als ich 
das Belvedere verließ, trat dort ein anderer Mann an meine 
Stelle. Ich übergab ihm die Gewalt im Einklang mit der Ver⸗ 
faſſung. Wenn man in bezug auf mich meine Ehre anzutaſten 
ſuchte, fo ſuchte die Bande hier bereits Blut. Der Präfident 
wurde von denſelben Leuten ermordet, die ſo viel Haß und 
Verachtung gegenüber dem Staatschef zeigten. Als ich daran 
dachte, daß ich als Soldat dieſe Leute verteidigen müßte, 
begann ich zu ſchwanken. Ich werde ſie nicht verteidigen. Und 
deshalb bin ich zu Ihnen zurückgekehrt, um aufatmen zu können. 

Anderswo ehrt ind achtet man feine Führer, bei uns ſoll 
der Führer in den Schmutz treten, und wenn er genügend 
Schmutz geſogen hat, dann ſoll er Polens würdig ſein. Ich wollte 
feſtſtellen, daß der Schmutz in Polen Anſehen und Bedeutung hat. 
Kräftiger Arbeit bedarf es, um auf den Weg der Beſſerung zurück⸗ 
zukommen. Was mich betrifft, fo bitte ich um Gedenken und um 
große Ruhe, damit ich ebenſo frei ſein kann wie Sie, meine 
Herren, und ebenſo froh, wie meine Kollegen von der erſten Bri⸗ 
gade, die mir alle Ehren erwieſen haben.“ 5 

Die Teilnehmer des Banketts im Himbeerſaal bereiteten 
Püſudski nach ſeiner Rede langandauernde Ovationen. 


bringen ſollte. Nun aber iſt Herr Seyda geblieben, wenigſtens 
vorläufig. Aber etwas viel Weitgehenderes iſt eingetreten: Polen 
bleibt überhaupt der Konferenz von Sinaja fern. Deshalb ge⸗ 
ſchieht es, daß wir die oben erwähnte kleine Notiz ſo wichtig finden 
und daß wir fie als den Schlußſtein des Zuſammenbruchs der von 
Sehda fo pompös angekündigten neuen Außenpolitik bezeichneten. 
Sie bedeutet aber noch mehr: ſie iſt das Zeichen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Einkreiſungspolitik im Oſten Deutſchlands die erſte ſchwere 
Schlappe erlitten hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es äußerſt 
wichtig, daß Pikſudski auf einem ihm zu Ehren, im Beiſein von 
Vertretern aller Parteien der Linken, gegebenen Bankett eine 
Rede hielt, in der er die Rechte mit einem bösartigen und 
gehäſſigen Gnom verglich, daß er alſo eine ſcharfe 
Kampfanſage an die Rechte richtete. Pikſudski iſt zwar als Vor⸗ 
ſitzender des Oberſten Kriegsrates zurückgetreten. Zuvor abet 
hat er dem Kriegsminiſter einige Grobheiten von derartiger 
Faſſung geſagt, daß dieſer nur mit einer Piſtolenforderung, die 
auch bereits ausgetragen fein und unblutig verlaufen fein ſoll, 
antwortete. Pilſudski ſcheint alſo abſolut nicht in voller Ruhe 
verharren zu wollen, und ſcharfe Kämpfe find in nächſter Zeit 
nicht unmöglich. 

In der Ackerbaukommiſſion des Sejm ſpielte ſich ein zur 
Kenntnis der gegenwärtigen innerpolitiſchen Lage nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Vorgang ab. Es handelte ſich um die Schaffung der 
Grundlagen eines neuen Miniſteriums für die Agrar 
reform. Die Regierung hatte in der dritten Leſung eine Reihe 
von neuen Vorſchlägen zu dem Geſetz gemacht, was Poniatowski 
von der Wyzwolenie veranlaßte, die Vertagung der Beratung zu 
verlangen, da man keine Zeit gehabt habe, ſich mit dieſen Vor⸗ 
ſchlägen vertraut zu machen. Seine Forderung wurde zurück⸗ 
gewieſen, und ebenſo ſein Antrag, eine Reihe von Gegenvor⸗ 
ſchlägen zu machen. Die Wyzwolenie⸗Abgeordneten fühlten ſich 
ſchwer verletzt und ſie verließen mit der geſamten Linken die 
Die Minderheiten verblieben zwar bei der Sitzung, 


Staaten der Kleinen Entente, — nach dem Wunſche Frankreichs — auch Widerttand von feiten der Boſener Großaararier. der doge⸗ 
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nannten Dubanowicz⸗Gruppe, deren Redner Szuktowski, ebenſo 


wie Poniatowski, die Vertagung der Beratung forderte, aber aus 
ganz anderen Gründen. Man weiß, daß die Dubanowicz⸗Gruppe 
ſcharfer Gegner in der Agrarreform und der Parzellierung iſt, und 
ſo machte ſie ſich die Situation zunutze, um ſchon bei der Be⸗ 
ratung der Organiſation des neuen Miniſteriums mit der Obſtruk⸗ 
tion zu beginnen. Szuktowski beharrte, als ſein Vertagungs⸗ 
vorſchlag zurückgewieſen wurde, darauf, daß nicht beraten werden 
könne, weil die nötige Zahl der Mitglieder nicht mehr anweſend 
ſei. Auch dieſer Einſpruch hatte keinen Erfolg. Man beriet 
weiter. Aber der ganze Vorgang zeigt doch, daß etwas bei dem 
Pakt zwiſchen den Piaſten und der Rechten nicht ſtimmt. Und ſo 
iſt es bei der ohnehin ſchon verfahrenen Situation ziemlich ſicher, 
daß die Regierung in eine ſehr unangenehme Lage kommen wird, 
wenn das Geſetz erſt im Plenum zur Beratung kommt, was 
angeblich noch in dieſem Monat geſchehen ſoll. Die Rechte wünſcht 
zudem das neue Miniſterium recht bureaukratiſch zu geſtalten und 
ihm z. B. die Ernennung aller in Frage kommenden Beamten 
zuzuweiſen. Die Linke dagegen will, daß die Gemeinden bei 
a den Beratungen in autonomer Weiſe hinzugezogen werden, ſie 
will alſo daseneue Amt auf breiterer und mehr demokratiſcher 


Grundlage aufbauen. Die Gegenſätze ſcheinen unüberbrückbar. 


0 Inzwiſchen iſt nach dem Finanzminiſter auch der Verkehrs⸗ 
miniſter Darowski zurückgetreten, da in den Eiſenbahnwerk⸗ 


ſtätten von Krakau und Lemberg eine 9 im Gange S 


iſt, die auf die anderen Eiſenbahner überzugreifen ‚und in 
der er bisher vergebens zu vermitteln ſuchte. Auch die Stellung 
Seydas ift keineswegs mehr feſt, nachdem er mit feiner Pro⸗ 
grammrede die von Frankreich und ſelbſtberſtändlich deshalb auch 
von der Rechten auf das eifrigſte gewünſchte Ausſöhnung mit der 
Tſchechoſlowakei und ſomit den Zutritt Polens zur Kleinen Entente 
8 4 — Fa kommiſſion | | 

n der Finanzkommiſſion platzten die Geiſter aufein⸗ 
ander, da die Rechte durchaus die Kündigung des —— 
ef 1 5 Militärblatt „Polska Zbrojna“ will, 

gen e Linke wehrt. Auch hier alſo wieder de 

füs und wider Pikſudski. N u en re 


Eine neue Kımdgebung Seydas. 


Die „Neue Züricher Zeitung veröffentlicht eine Unterredung 
ihres Korreſpondenten mit Miniſter Seyda. In der Unterredung 
finden fi Sätze, die berelts aus den parlamentariſchen Auslaſſungen 
des Miniſters bekannt find, nur mit einer gewiſſen Modifizierung des 
Tons. So erklärt er nach der Feſtſtellung der „a uf richtig 
friedlichen Stimmung gegenüber dem dſtlichen Nachbarn 
Polens“, daß ſich ähnlich auch das Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land bezeichnen laſſe, das jedoch durch die Stimmungen, dle in 


dieſem Lande gegenüber Polen zutage treten, erſchwert wird. Höchſt! 


intereſſant iſt der Abſchnitt der Unterredung, der die Ruhr⸗ 
befegung betrifft. Hier ſagte Minifter Seyda folgendes: „Die 
Ereigniſſe im Ruhrgebiet, wo die auf den Schutz der Vertragsrechte 
zielende Aktion der verbündeten Mächte Frankreich und Belgien eine 
grundlegende Bedeutung beſitzt, werden in Polen mit begreiflichem 
Intereſſe verfolgt. Doch iſt Polen weit entfernt davon, in die Ereig⸗ 


niſſe eingreifen zu wollen, wozu es in keiner Hinſicht Berufen ist.“ 
— 


Eine tſchechiſche Verſöhnn 
Der tſchechiſche Landwirtſchaftsminiſter 

Rede, die er in Orawa in einer öffentlichen Verſammlung hielt, die 
Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei angeſchnitten. 
Miniſter Hodza ſagte unter anderem folgendes: Ich bedaure von 
ganzem Herzen, daß unſere Beziehungen zur Brudernatlon Polen bis 
letzt noch nicht ſo gut ſind, wie wir es wünſchten. Sicherlich wird 
die künftige Geſchichte konſtalleren, daß zwei Brudernationen, nachdem 
ſie ihre Unabhängigkeit mit ſchweren Opfern erkauften, die Zeit ihrer 
jungen Freiheſt mit gegenſeitigen Konflikten ten: Sie wird 
alle diejenigen verurteſlen, die dazu beigetragen haben, biefe Konflikte 
hervorzurufen. Die Geſchichte lehrt uns auch, daß Polen und 
Tſchechien, wenn fie in Zwietracht miteinander lebten und eigene 
Wege gingen, früh in deutſche Knechtſchaft kamen. Minifter 
Hodza ſchloß feine Rede mit der Erklärung, daß die Beziehungen 
zwiſchen Polen und Tſchechten eine der wichtigſten Fragen der Slawen⸗ 
politik in Mitteleuropa bilden. 


Sſtimme. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(12. 3 00 E Se Nachdruck verboten.) 
Aber,“ wandte Höppner ein, „die Firma hat einen erſt⸗ 
Haſſigen Di, bietet bier — für den —.— — 
die e „G. in Sedlitz, wir brauchten das Holz nicht 
einmal abfahren zu laſſen und könnten die hohen Speſen 
und die Fracht ſparen, ganz abgeſehen davon, daß en, 
ür ſpäter eine rentable und bequeme Abſatzmöglichkeit bietet. 
Alles in allem ließen ſich etwa zwölf⸗ bis fünfzehnhundert 
Mark mehr herausſchlagen.“ 
Redern machte eine Handbewegung, als ſchnitte er etwas 
Unſichtbares durch: „Trotzdem, — es bleibt dabei, ſchreiben 
Sie alſo noch heute, daß ich die Offerte ablehne, da wir einen 
feſten Lieferun — 4 — haben.“ 
Der alte Kerr ſteckte das Schreiben wieder ein: „Sehr 
wohl!“ Höppner war viel zu taktvoll, um nach den Gründen 
der 1 Ablehnung zu fragen, aber er wunderte ſich 


doch, weshalb ſein junger 0 pal, der ſonſt ein genauer 
Rechner war, das 15 en glin ige Ungebot ausſchlug, lief 
fand man das Geld auch nicht auf der Straße! 


Doch Haſſo ſprach ſchon von etwas anderem, etwas 
haſtig und überſtürzt, als liege ihm daran, das Thema möglichſt 
ſchnell zu wechſeln: „Was ich noch ſagen wollte, in Clanitz 
Kr in den letzten Jahren ein bißchen viel gefchlagen zu 


Tja,“ der Inſpektor zuckte die Achſeln, „der Herr Graf 
n - n? 

iſt fein Landwitt, es iſt ein Jammer um den ſchönen Wald, 
das Gut iſt kaum noch die Hälfte wert wie früher, und der 
Pächter, der Roloff, ſchindet heraus, was ſich nur heraus⸗ 
holen läßt, ohne etwas hineinzuſtecken, da iſt es klein Wunder, 
wenn es immer weiter bergab geht.“ 

„So- o.“ Haſſo ärgerte ſich nun doch, daß er gefragt 
hatte, und dann ſagte er ein bißchen von oben herab: „Na, 
das geht uns ja ſchließlich nichts an. — Morjen, Herr Höppner, 
ich will raſch noch ein paar Biſſen eſſen, dann komme ich zum 
Anſtellen,“ und nach einem kurzen Gruß ging Redern mit 
langen Schritten dem Herrenhaule zu. 


od za hat in ener Der 


am Sonnabend for 


mbfegenben . Yen angeänl Problems find affe Hei 

. 1 enen ems ſind alle 

en 1289 ragen auf Antrag des Dele⸗ 
worden 


Uumerktenſſches Gopptiaht 1922 by Sit. Bar. M. finde, Dresben⸗21. 


Der ſterbende Wald. 


gezogen und gedämpft fielen die Strahlen der Nachmittags⸗ 


A Polener Tageblatt, > 
Polen und Danzig im völkerbundsrat. 


In der Donnerstagſitzung des Völkerbundsrates wurde der 
Konflikt zwiſchen Bolen und Danzig erörtert. Als 
Referent ſprach der Delegierte Spaniens, Quinones de Leon, der 
für die Beibehaltung des bisherigen Verfahrens eintrat. Der 
Danziger Oberkommiſſar des Völkerbundes, Mac Donell, dem 
nach dem Referenten das Wort erteilt wurde, focht die Ausführun⸗ 

n der polniſchen Note an. Er wies darauf hin, daß der Ver⸗ 
ailler Vertrag die Freiſtadt Danzig ins Leben gerufen habe, um 
Polen einen freien Zugang zum Meere zu ſichern. Nach Anſicht 
des Oberkommiſſars müßten ſich Polen und Danzig, als gleich⸗ 
berechtigte Parteien, in allen Streitfragen an den Oberkommiſſar 
wenden und vor deſſen Entſcheidung alles vermeiden, was eine 
Anderung des Tatſachenbeſtandes bedeuten könnte. Seit Abſchluß 
der Novemberkonvention entſcheide dieſe, und nicht der Verſailler 
Vertrag, über die Geſamtbeziehungen zwiſchen Polen und Danzig. 


erg 


Die Maßnahmen gegen 
| den Deutſchtumsbund. 
Die „Deutſche Zeitung in Pommerellen“ (Dirſchau) ſchreibt in 
Nr. 149 vom 4. d. Mts. an führender Stelle: „Wir möchten wirk⸗ 
lich wiſſen, welches Intereſſe Frankreich an dem Deutſchtumsbunde 
hat, daß fein Organ in Warſchau „Journal ve Pologne“ ſich fo 
lebhaft für feine Erdroſſelung intereſſiert. In dieſem Blatte, das 
wir ſchon mehrfach auf Unwahrheiten und böswilligen Entſtellun⸗ 
gen ertappten, gibt ein Pole Zaremba, der ſeine polniſche 
Mutterſprache ſo ſehr liebt, daß er ſich mit Vorliebe der franzöſi⸗ 
ſchen bedient, eine Unterredung mit dem Wojewoden von Pomme⸗ 
rellen, Jan Brejs ki, wieder, der wir folgende angebliche Worte 
des Wojewoden über den Deutſchtumsbund und die Gründe der 
Auflöſung feiner Filialen in Pommerellen entnehmen: 


S. 


Die Kompetenz des Oberkommiſſar müßte ſich ſogar auf die Fra⸗ 1 ; Re 8 it die . 

di i < f De S es Deutſchtumsbundes iſt die Stad 
12 Rehn 3 Spie eee eee ee ee Bien . ain per ebene ikialableilungen, welche über 
de 1 5 En F See begrün⸗ das ganze Land verſtreut find. Überdies gibt es Abteilungen, 
4 nſchrän Bi en ſeien hier 1 Der Oberkommiſſar die fo gut organifiert find, daß fie wirklichen Ministerien enk⸗ 
rat auch gegen jede direkte Aktion beider Seiten auf, da ſie nicht ſprechen (dem für Landwirtſchaft, dem für öffentlichen Unterricht 


Uſw.). Es gibt Kreis⸗ und Gemeindeverwaltungen. D 
Pommerellen ift durch den Deutſchtumsbund in zwei Be 
teilt: einen nördlichen und einen ſüdlichen, der erſt 
Sitz in Dirſchau, der zweite in Grauden gz. 
Feser Einrichtungen find deutſche Bürger, welche die € N 
ſchaft des Landes genichen, um gegen es zu arbeiten. Die 
Mehrzahl unter ihnen find proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche. 800 habe eben einen Ausweiſungsakt für den wichtigſten 
unter ihnen unterzeichnet, den Präſidenten des: Zentralſitzes in 
Bromberg, den Paſtor Engelbrecht, und zwär trotz der Ein⸗ 
ſprüche und Interventionen, die de ſeinen Gunſten unternommen 
wurden. Er iſt gezwungen worden, Polen zu verlaſſen. Seine 
rechte Hand (der Präſident des ſüdlichen Bezirks), der Dr. Koer⸗ 
ber, wird ihm in einigen Tagen folgen.“) Alle pammerel⸗ 
liſchen Abteilungen find auf meinen Befehl geſchloſſen 
worden, da ſie ungeſetzlich handelten. Eine ganze Reihe von Per⸗ 
ſonen werden demnächſt unter Anklage des Hochverrats geſtellt 
werden. Verſchiedene Verhaftungen ſind durchgeführt worden, 
unter anderem die des Vorſitzenden der Abteilung Soldau, eines 
gewiſſen Richard, welcher beſchuldigt iſt, verſucht zu haben, die 
Graudenzer Garniſon zu korrumpieren, wo ex polniſche Soldaten 
ukrainiſcher Herkunft zur Fahnenflucht überredete.“ (22) 

Soweit zunächſt die angeblichen Außerungen des Woſewoden, 
deren Fortſetzung in der nächſten Nummer Herr Zaremba berr 
p Wenn wir nunmehr die hier gemachten Außerungen mit 
den Tatſachen vergleichen, können wir zu keinem anderen Schluß 
kommen, als daß Herr Zaremba ſeine Unterredung aus den Fingern 
geſogen, er . hat und das „Journal de Po⸗ 


Provinz 


im Einklang er mit den Grundſätzen des in der Parijer Kon⸗ 
vention vorgeſehenen Artikels. 


dem 
er all 


und nicht nur die elementaren Bedürfniſſe 
der Ein⸗ und Ausfuhr Polens 5 ſondern auch gleichzeitig 


iften Verluſten ausſetze. 
nweis auf die ernſte Le 


feiner ganzen politiichen Eriſteng vom Bölkerdund und logne“ ſomit einer peinlichen Myſtifikation zum Opfer gefallen it. 
bhã Zum Schluß kündigte er an, daß Polen für ' 4 a 

Daß der Deutſchtumsbund, wenn er überhaupt den Anſpruch 

dae Defiderae vom Wöllersund l. Den Lite Green alen Haben wid, Aa in Mirtecabfemitte 


au 

teilt und möglichſt alle Gebiete umfaßt, in denen ſich Deutſche bes 
finden, iſt fo ſelbſtverſtändlich, daß es ein Lied der Unfähigkeit 
fingen hieße, wollte man ihn deshalb tadeln. Zur Richtigſtellung 
der anderen Behauptungen iſt folgendes zu ſagen: ; 

1. Es iſt unwahr, daß die Leiter der „Juſtitutionen“ des 
Deutſchtumsbundes deutſche Bürger feien, die hier nicht heimat⸗ 
berechtigt wären. Alle uns bekannten Vorſitzenden 
— und wir kennen beſtimmt die meiſten von ihnen — find pol⸗ 
niſche Staatsbürger, ſelbſtverſtändlich deutſcher Nationali⸗ 
tät. Niemand wird verlangen können, daß ſich der Deutſchtums⸗ 
bund von Nationalpolen leiten läßt. f 

unwahr, daß die Leiter des 9 gegen 
© tu, Ge- 


Ehen tn ee Tre 


5 7 gru 
würde 
werde. 


9. Es 


im Bereich ſhrer Ae e 
che 


Die Diskuf öllte am Freitag, 
25 erg ie 


wird am Freit f 


erten i egenwärti ö fin er wurde auch im Wahlkreiſe Graudenz auf die Wahlliſte 
— Wälferpundsrahes gef Ba a pen geſetzt. Niemand hal damals bie, polnische Staatsangehörigkeit des 
eee e u dusgewieſenen Vorſitzenden des Deufſchtimsbundes Pommerellen⸗ 
0 ee Süd beſtritten. Herr Dr. v. Koerber hat gegen feine Ausweiſung 

u in Warſchau Proteſt erhoben. 2 


Der junge Fabrilbeſitzer, eine ſchlanke, ſchmalſchultrige 
Geſtalt mit etwas nach vorn geneigter Haltung, zog ſich einen 
Stuhl heran. i 5 5 
„Danke, man muß eben zufrieden fein, Arbeit gibt es, 
viel Arbeit, und natürlich auch den nötigen Arger, ohne den 
ein armer geplagter Geſchäftsmann nun mal nicht leben kann.“ 
„Na, ich dächte, Sie hätten doch keinen Grund, ſich zu 
beſchweren,“ der alte Herr lächelte ein klein wenig ſpöttiſch, 
„bei der glänzenden ar 1 — ich las erſt geſtern, daß 
Sie wieder eine Dividende von 25 Prozent verteilt haben!“ 


mehr.“ Graf Daſſel ar die —— Kaffeetaſſe aus blatt⸗ Georg Rößl fächelte ſich mit dem ſeidenen nach Mang⸗ 

dünnem Sevresporzellan zurück und lehnte ſich behaglich in Mang duftenden Taſchentuch Luft zu: Ja, — die Herren 

die Kiſſen des Rohrſtuhls, während er dem Rauch ſeiner] Aktionäre, die haben es gut, ſchlafen ohne Sorgen und ſchneiden 

Zigarre nachblickte. i nut die Kupons ab, aber wir armen Arbeitstiere rackern uns 

Das junge Mädchen blätterte die a 25 auseinander ab, und wenn mal 'ne Flaute kommt, dann haben wir die 
nblick klang vom Hofe f 

2 N gute Figur. Der ſchwarze 


und räuſperte ie aber in dieſem Auge Suppe auszulöffeln.“ 
her das dumpfe Hupen eines Autos. Unſtreitig machte Rößl eine 
„Ach herrjeh,“ der alte Herr machte ein ärgerliches Geſicht, Anzug, die graugeſtreiften Beinkleider, und die blütenweiße 
„natürlich wieder ein Beſuch, entweder der Sanitätsrat Pikeeweſte verrieten einen erſtklaſſigen Schneider, die ſchmalen, 
oder Rößl, denn ein anderer Menſch, hat ja auf Meilen im Um⸗ larigen Füße ſteckten in tadelloſen, gelben Laditiefeletten, 
kreis keinen ſolchen Teufelskarren.“ und. das dunkle, kurze, geſcheitelte Haar kontraſtierle ſellſam 
Bei der Nennung von Rößls Namen war Marianne zu dem blaſſen Geſicht, das mit der kurzen, geraden Naſe, 
ein wenig rot geworden, nun 1 fie die Jagdzeitung zu⸗ dem engliſch verſchnittenen Schnurbort und dem großen, 
ſammen und ſtand raſch auf: „Da will ich nur gleich noch ſchmallippigen Mund einen amerikaniſchen Typ hatte. Nur 
Kaffee und Gebäck herausgeben, — komm', Lumpi!“ rief ſie die kleinen, merkwürdig hellen Augen mit den kaum ſteck⸗ 
den Dackel, der kläffend nach der Tür rannte. ra Pupillen hatten einen unruhigen, lauernden 
usdru 


Zwei Minuten ſpäter trat der Diener ein: „Herr Rößl a 
wünſcht dem Herrn Grafen ſeine Aufwartung zu machen.“ „Na,“ meinte Graf Daſſel, „ganz ſo ſchlimm wird's wohl 
a nicht ſein, bekommen Sie denn noch genügend Arbeitskräfte?“ 


„ Ich laſſe bitten!“ 8 , 

Graf Eberhard richtete ſich ein wenig auf und legte die Mehr als genug bei den enormen Löhnen, die wir zahlen, 
Decke zurecht, aher zwischen ſeinen buſchigen Brauen ſtand eine Mark zwanzig für die Stunde und ſiebenſtündige Schicht, 
eine fenktechte, kleine Falte, die darauf ſchließen ließ, daß aber an Rohmaterial mangelt es, aus Böhmen und Ruß⸗ 
ihm dieſer Beſuch durchaus er ee erwünſcht war. land kommt kein Holz mehr herein, aus Schweden auch nichl, 
Über den Korridor kamen 0 feſte Schritte — ein kurzes, da find wir ganz auf den heimischen Bestand angetwioſen, 

finete fich die Tur und Georg und der reicht natürlich nicht annähernd, um auch nur das 
Nötigſte zu decken.“ 


ſekundenlanges Zögern, dann 
pere plöfid, und auer feine dige gli ein 
ein. 


Die cremefarbenen, durchbrochenen Stores waren zu⸗ 


ſonne in das Herrenzimmer. Marianne ließ die Handarbeit 
— und griff nach dem „Deutſchen Jäger“, den der Diener 
deben mit ein paar anderen Poſtſachen auf den Tiſch gelegt 
hatte: „Soll ic Dir etwas vorlefen, Väterchen?“ 
„Ja, Kind, es iſt zu dumm, aber meine alten Augen 
wollen gar nicht mehr ſo recht mittun, und ein Glas ma 
ich nicht tragen, da verdirbt man ſich die Sehkraft nur no 


Rößl ſtand auf der Schwelle. „Guten Tag, Herr Graf, ich 
mußte doch einmal wieder in Clanitz vorſprechen! 


„Ah“ ſchön' guten Tag, lieber Herr Rößl, wir hörten verbindliches Lä arianne trat ein, gefolgt von dem 
Sie ſchon hupen, und mein Mädel will gleich für die nötige Diener. der ein Tablett mit Kaffeegeſchirr und Kels trug. 
Astıng ſorgen. — wie geht es denn immer?“ REN; NV ioctiegung folgt) 


PVoſener Tayehlaff, 


berg if. J ; g 1 » 7 8 . 2 

NE nee cn de wen ma Sata vo Area Sf mh wen meden 
Se in ano Car Deut skunde, mil einmal im ber Meine | gönnen, um Die Gebet Der Selier an Ber Naht mi gemähe 
greiſe W 4 390 erber im Grauden ger gefter. Wenn Deutſchland formell bereit dazu iſt. ſoll die Zahl 
er dem Ausgewieſenen er könnte 90 7 5 die en S e d ice 90 . ger 
überhaupt die Vorfibenden) die polniſche Staatsangehörigk eit besitzt. wendig ifk, a 0 ilbeamten an der Ruhr not⸗ 


6. Über die Tatſachen, aus denen eine illegale Handlung der 
Deutſchtumsbünde hervorgehen ſoll, hat der PN obwohl die Die Gegenſtände ee eee eg eee 
mit England. 


R verlangen, bisher keinerlei amkliche Aus⸗ 
gegeben. r 2 2 
7. Daß ſchwebende Prozeſſe die 1 Der Gegenſatz der beiden Auffaſſungen liegt, wie aus London 
Myſterie des Schenerlichen e eee geſchrieben wird, vor allem F die Ruhrbeſetzung 
ſehr wünschenswert, da ſie die Haltloflgkeit der Verdächtigungen er annehmen wee wan "ben. fogenannte pafitwe-"Miberitand Des 
18 7 N Zungen er neuen Verhandlungen mit der deutſchen Regierung eingeſtellt 
22 2 x 2 1 0 \ N 
würde. Auf engliſcher Seite ſcheint man zu erwarten, daß in 


weiſen müſſen. Die deutid * f ; 2 
7 . ſche Fraktion im Sejm hat 
” berei W iber Interpellation — bisher leider vergebens — 0 1 . 

ihre Be ſchleünfgung bemüht, dieſem Falle unverzüglich die Truppen zurückgezogen und nur die 
8 Es ist alſo wohl zu ermaren, daß ſchon in nächſter Zeit der alliierten Ingenjeure vorläufig auf ihrem Poſten belaſſen würden. 
Wojewode von Pommerellen die ihm in den Mund gelegten Kuße⸗ Auf frangsſiſcher Seite macht man dagegen geltend, daß die Ent⸗ 
rungen dementieren oder richtigſtellen wird.“ Kr. ſcheidung darüber vom Verhalten der Bevölkerung abhängig wäre. 

- F Wenn dieſe mit den Verbimdelen zuſammenarbeiten würde, würde 
Senat die urſprünglich unſichtbare Veſetzung wieder in Kraft treten. 

“ Wenn dagegen Sabotageakte und Attentate anhalten, wird die 
ke Der Mugvochtzung des Senats kamen wieder wichtige Ange. militäriſche Belebung in aller Schäpfe weiter beſtehen bleiben 
egenheiten zur Sotache. Bei der Erörterung des Geſetzes über die müſſe n. 195 N 
Anlelhegarantie für den Bau von Arbeiterhäuſern Die zweite Frage ift die nach der Oeſauetdauer der Befehuna. 
für Rüdwanberer aus Deutſchland wies Senator Kietezunski von der Frankreich und Leden haben bazn erklärt, daß ſie die Veſetzung 
Nationalen Arbeiterpartei darauf hin, daß ſich in Weitrafen und tm gur nach Maßgabe der eingegangenen Zahlung aufgeben würden. 
Rheinland ungefähr 50 000 polniſche Familien befänden, deren Lage Sugland ſteht dagegen auf den Standpunkt, daf vie Zahlungs 
von Tag zu Tag ſchlimmer werden (). Die Novelle zum Geſetz Trinkeit durch die Beſetzung ſehr bedentend eingeſchränkt ſei. In 
über die Garantieerteilung für Begünſtigungsan“ dieſem Punkte ſind Frankreich und Belgien, die ſich durch die 
leihen für die Kleininduſtrie wurde im Ausſchußwortlaut belgiſchen Beſchlüſſe gebunden haben, angeblich zu keinem Zuge⸗ 
angenommen. Ferner nahm der Senat das Geſetz. das den deut ch. ſtändnis zu haben. 6 


polniſchen Vertra er die gemeinſame Deichverwaltung in , 2 
der 2 A 95 888 7 en ee er Die Deritärlung dor engliſchen 
Luſtrüſtung. 


Republik Polen. Die „Ot. Allg. Ztg.“ bringt einen Auffab ihres Londoner 


Für die ausländiſche Pro 5 Berichterſtatters, in dem es folgendermaßen heißt: Der Entſchlu 

Der Auslandsausſchuß ig 8 ts en rate ider engliſchen Regierung, die Luftſtreitträfte re er 
des Preſſechefs des Außen mimſſtertums Fi 2 5 zu vermehren, iſt eine recht bedeutſaume Maßregel. Es kann leicht 
Regierung aufgefordert wird, die aus ländiſche Provag an da e e eee e de ee 


fo ſchnell als möglich auf weſteuropälſches Nive ae der Ausganged unit eng „Entwicklung erſcheinen wird, die 
vom Oſten und vom Weſten . bead Benet bie Ber eee een SAL, bet, Machkriegegeit. ein bellkumnten een. 


mit großem Kröſte⸗ und Mittel ändertes Geſicht gab. Das kann ſein — aber ſoweit es ſich um 
Republie treffe, gleichmäßig zu —— die vitalſten Intereſſen der die Gegenwart und um die unmittelbare Zukunft handelt, wird 


man gut tun, ſich vor übereilten Schlußfolgerungen zu hüten. 
Die Beamtenbeſoldung. 


Deutſche Zeitungen ſchreiben angeblich bereits von einer Kriegs⸗ 
Der Unterausſchuß für Beamtenfragen hat mit der Erörterung 


möglichkeit zwiſchen Frankreich und England und von einer 
„ über die Beſoldung der Staatsfunktionäre] Pune mbalichteie zwiſchen England und Deutſchland: . 
nen. i 


1 entſprechen 1 vorliegenden Tatſachen. D 
Die polniſche Gruppe der interparlamentariſchen hrheit iſt, daß es ſich zunächſt um eine reine Verteidi⸗ 
nion. 1 8 


gungsmaßrege!l Englands handelt. Die Regierung hat das 
5 . immer wieder mit großem Nachdruck im Unterhauſe betont, und 

IJn der Donnerstagsſitzung der polniſchen Gruppe der 

interparlamentariſchen Union wurde das Statut der 


52 it uber Zweifel, daß dieſe Verſicherung den vollſten Glauben 
verdient. i 

Jruppe angenommen. Der Vizemarſchall des Senats Geiſtliche Das wird — auch für den Laien — bereits aus der tech 
ah ch Funde brachte eine Reſolution gr derem Sinne bie ele 
en der Gruppe auf interparlamentariſchen Konferenzen ſolidariſch 


niſchen Geſtaltung der Negierungspläne erkennbar. Die 

auftreten fe : Londoner Blätter heben hervor, daß das Programm Baldwins 
Paufe ur ſollen. Die Reſolution wurde angenommen, nach der 
jedoch wieder zurückgezogen und der Grundſatz ange⸗ 


nicht etwa den Einmächte⸗Standard zur Luft verlangt, ſondern 
nommen, daß das Auftteten auf interparlamentariſchen Konferenzen 


nur den Ein mächte⸗Verteidigung⸗ Standard: d. Du 
nur im Einvernehmen mit der Delegation der Gruppe erfolgen könne. 


Baldwin, von links durch die Arbeiterpartei und von rechts 
durch die Die⸗Hards bedrängt, könnte ſchon darum keine fran. 
zoſenfeindliche Politik treiben, an die er ſelbſt und feine Freunde 
nicht einen Augenblick denken und für die im ganzen Lande kein 
Boden vorhanden iſt. Man kann in dieſem Zuſammenhang nur 
wiederholen, was bei Betrachtung der Reparationsfrage ſo oft 
geſagt worden iſt: nicht ein Konflikt, ſondern eine 
Verſtändigung mit Frankreich iſt augenblicklich das 
Ziel der engliſchen Politik. Iſt eine ſolche Verſtändigung, was 

3 Wahrſcheinlichſte iſt, ſolange Poincarés am Ruder iſt, nicht 
möglich, ſo wird England für ſeine eigene Sicherheit ſorgen und 
ich im übrigen an den kontinentalen Angelegenheiten zwar nicht 
formell desintereffieren, aber ſte aus der Entfernung beobachten. 
Die große Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden imperialiſtiſchen 
Staaten, die im Laufe der geſchichtlichen Entwicklung liegt, wird 
kommen — aber nicht heute und morgen. Und die ſchickſalsſchwere 
Frage bleibt offen, ob Deutſchland die innere Kraft haben 
wird, dieſe hiſtoriſche Entwicklung abzuwarten, nachdem England 
in Verſailles an ſich ſelbſt und an Europa die Sünde beging, das 
Reich zur Ohnmacht zu verurteilen. 

Kriſe in der engliſchen Arbeiterpartei. 

Die Labour Party wird heute eine entſcheidende Sitzung ab⸗ 
halten, in der es ſich ergeben wird, ob die Spaltung in der Partei 
bermieden werden kann. Die bier Arbeiterabgeordneten aus 
Glasgow hatten in der vorigen Woche ſchwere Beleidigungen gegen 
das Unterhaus ausgeſprochen, ſich aber geweigert, dieſelben zu⸗ 
rückzunehmen. Der Parteiführer Ramſay Mac Donald 
ſucht unter allen Umſtänden die Parteieinheit und die Partei⸗ 
bifgziplin aufrechtzuerhalken. Sollten die betreffenden Abgeordneten 
an ihrer Weigerung feſthalten, ſo werden ſie aus der Partei aus⸗ 
Beten Auf keinen Fall iſt mit einer Demiſſion Ramſay Mac 

nalds als Parteiführer zu rechnen. 


der Verfall des Bildungsweſens in Rußland 


Wie alle politiſchen Revolutionen, ſo hat ſich beſonders die 
ruſſiſche mit Macht auf die Volksbildung geworfen, von deren 
umfaſſender Pflege man einen raſchen und unwiderſtehlichen Auf⸗ 
ſtieg des Ruſſenvolles mit ſeinen unverbrauchten Kräften zu poli⸗ 
liſcher und kultureller Weliſtellung erhofft. Mit ſtaunenswerter 
Energie und mit den gewaltigen Mitteln, die in der erſten Blüte 
der bolſchewiſtiſchen Revolution zur Verfügung 1 ſtürzte ſich 
der Volks kommiſſar Lunatſchar skij in dies N Yuhzake, als 
deren nächſtes Ziel die ſchnelle Überwindung des Analphabetentums 
galt. Daneben her dies die maſſenhafte Errichtung von Kinder⸗ 
ärten, Internaten, die Veranſtaltung der verſchiedenſten öffent⸗ 
lichen Vorträge, Expeditionen von Eiſenbahnzügen zu agitatoriſchen 
Külturzwecken, Errichtung von Ausſtellungen, Muſeen uſw. Und 
der Erfolg blieb nicht aus. Auf den Dörfern wurde viel mehr 
eleſen, der Schulbeſuch der Jugend fies bedeutend. So ſchien es 


och 
Der Konflikt mit Polen, der alle Kräfte des geſchwächten 
Staalsorganismus für die Kriegführung abforbierte, 5 te dem 
Toa Aüldun sweſen der Revolution den tödlichen Stoß: Die 
taatliche Unterſtützung des Schulweſens mußte auf das Mindeſt⸗ 


ul ein: Während noch im Jahre 1910 71 Prozent der geſamten 
gg Jugend die Schulen beſuchten, war dieſer Prozent⸗ 
zu Ende 1922 auf nur 38 Prozent geſunken. Die Lehrer 
gehören ſetzt zu den ſchlechteſtbezahlten Arbeitern; ſie beziehen ein 


die engliſchen Kräfte ſollen den franzöſiſchen nicht abſolut gleich, 


ſondern nur fo‘ weit entwickelt werden, als zur Abwehr eines rend der Holzarbeiter 81 Prozent, der Metallarbeiter 46 Prozent 


beziehen. Sie verlaſſen darum allgemein ihre Stellen, und es iſt 


Marſchall Trampczyssti brachte fol die eng eln geri 9 0 der Lage 
ö e folgenden Antrag ein: Die Union t gen die engliſchen Inſeln gerichteten Angriffs notwendig wäre. ee 5 : : i it di 

77... . |ranke dh Gäheen EButen, vn ern I oe jet 0 

worre und daran ddt d ;_ Wurde einmi e 5 Ha die 1 0 eee r see boliftändig aufgeboben wurden. In ganz dan dend find bon öheren 

2 en m ro re wrong 1 2 Eu * 50 eue 1 5 q 9 in 15 8 2 4 Ä N n denkt weitere 

Die Eutlaſſung Pilindsfis aus dem Heere der Neferve haben, und n ten Dienft und mehr g 000 Herabminderungen. a d Bein ara man Gebiet in den 

ERRPVETE. nach einer Mobilifation bon 86 Stunden erſten Jahren geleiftet hatte, iſt jetzt alles liquidiert, ja man ſſt 


vollzogen. a 
Der Staatspräfident hat an Marſchall Pikſudski ein Schreiben 


gerichtet, in dem er das Geſuch des Marſchalls um Entlaſſung 
als Bnrjigender des engeren Kriegsrates und als 


zweiter Bizevorſitzender des vollen Kriegsrates genehmigt. 


Nicht Geſandtſchaften ſondern Botſchaften. 
Es wird gemeldet, daß die polniſche Regierung zuſammen mit 


wird es fähig ſein, 7000 bis 8000 Flugzeuge in den Ka u 
ſchicken. England beſaß bei Wa e 30 15 
ſchwader, die in den letzten Monaten auf 48 erhöht wurden; das 
neue Programm wird eine weitere Vermehrung um 34 Geſchwader 
bedeuten — zuſammen alſo 82 Geſchwader, von denen jedoch 
30 in Aberſee verwendet werden. Auch nach Durchführung der 
neuen Pläne würde das Zahlenverhälknis der engliſchen Luftkräfte 
: zu = th 25 din, derartig fein, daß es ſich nur 
er Regierung Frankreichs unter Vermittlung ihret Geſandtſchaften um einen „ ndeln könnte. Die Baftd der engliſchen 
in Paris, London, Non) Maibington un Totis Ach babim bonuht | Quftkeäfte. ſol über das gange Sand, und befeders über de Ans 
hat, daß die aufgeführten Geſandtſchaften als Petfcheften dujtrieyebiete verteilt warden. Auf reine Schutzmaßregeln ſoll 
anerkannt und Polen unter die Großmächte eingereiht wird. (Was beſonderes Gewicht gelegt werden — ſo beſteht 3. B. der Plan, 
das den Staat wieder für Geld koſten wird! And noch dazu in in London große unterirdiſche Zufluchtorte anzulegen, die nicht 
jremder Valuta! Die Schriftl.) nur gegen Bomben, ſondern 45 gegen Gaſe Schutz bieten follen. 
Die Stenerla Der Geiſt, aus dem heraus dieſer Plan geboren wurde, ſpricht 
erlage. far den au äyieptichen Abwehrwillen der engliſchen Regierung. 
Die „Gazeta Warſzawsta- veröffentlicht eine Unterredung mit „In Übereinſtimmung mit umferen Verpflichtungen gegenüber 
dem Vizeminiſter der Finanzen. Makkow kt, äber die Steuer⸗ den Secu des Völkerbundes“, ſagte der Miniſter im Unter⸗ 
tuation. Der miniſter erklärte. daß Polen hinſichtlich der * 
Steuern eigentlich die ſchwierigſte Zeit bereits hinter 
fich habe (?). Die Erhebung der Gintommenfteuer gehe 
ihrem Ende entgegen und werde 100 Milliarden Mark Anbrin en. 
Ban 8 e und aus der Ge 
erbeſteuer 3 Die Gewerbeſteuer d 100 
Millionen Ztoty und die Grundſteuer 50 Millionen 1 nu 


Stillſchweigen in London. 


Ueber die Unterredung Lord Curzons vom 5. Juli mit dem |}; 
fran zöſiſchen und eee =* — 7 offiziell das | w. 
ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt. Nur ſoviel wurde bekannt, Nüſtungen, und von allen ande det 
daß Graf St. Aulaire dem engliſchen Miniſter Auskünfte über ak ra aus Bean 777 A die pt 1 tes 
ſeine | 


noch beträchtlich unter den früheren Stand herabgefunfen.. Ahnlich 
pebt es um die ſog. Kinderhäuſer, jene mit großem Aufwand 
nns Werk ine Schöpfung des Volkskommiſſariats, die für bie 
noch ſchulpfli e er zu ſorgen hatte. Sie werden in Bauſch 
und Bogen aufgehoben; der Staat ſorgt zurzeit nur noch für 
900 000 Kinder, owßhohl ſich Millſenen von Kindern gemeldet haben. 
So zeigt die Vilanz einer mit unleugbarem Eifer und fait 
meſſtaniſchem Enthuſiasmus begonnenen Bildungspolitik einen 
lad, deſſen Größe durch nichts ſo charakteriſſert wird als 
8 Urteil Lenins in einem Artikel der „Prawda“ vom 
4. Januar 1923: „In der Zeit, wo wir von proletariſcher Kultur 
ſchwatzen, zeigte es ſich, daß wir von der allgemeinen Volksbildun 
noch weit entfernt find. und daß en unſer Fortſchritt geringer iſt 
im Vergleich mit der zariſtiſchen e.“ Die Bildung der ‚Toms 
menden Generation iſt in Rußland aufs höchſte bedroht, der Staat 
mit den ungeheuren Quellen menſchlicher Energie iſt auf die Stufe 
eines Primitivft der Kultur zurückgeſchleudert, aus dem 
herauszukommen ſchwieriger fein wird, als aus der wirtſchaftlichen 
Kataſtrophe. 


Der deutſche Botſchafter auf der Landwirtſchafts⸗ 

8 Ausſtellung in Moskau. 

Nach eingehender Vefichtigung des Arſenals der Landwir r 
lichen Ausſtellung won dedttſche Klone Graf Brock 9 
Rantzau feiner Anerkennung über die Ergebniſſe des großange⸗ 
legten Ausſtellungskaues Ausdruck und erklärte, die weitge 
deutſche 1 ge den Willen Deutſchlands mit Ru d 
. 3 an dem Wiederaufbau beider Länder mitzuwirken. 

fa 


n Kin 


l war, und es iſt unnütz zu ka Be 
barun i ungen n 
Luftpolit dominieren würde.“ Das iſt nicht e dus Ae Haß 


Die 
ütſche Teilnahme habe auch politiſchen Sinn, da die richtige Auf⸗ 
fung der deutſchen Wirtſchaft von den ruſſiſchen Verhllniſen 

zur Erkenntnis der meine und der Notwendigkeit einer deutſch 


ruſſiſchen Arbeitsgemeinſchaft beitragen werde. 


eine Reihe der von England geſtellten Fragen gegeben hat, ohne Schulden 
eine ſchriftliche Antwort zu überreichen. Lord Eur] 
zon ſoll weitere Aufklärungen verlangt und zum erſten Male den 
Wunſch nach ſchriftlichen Aufzeichnungen ausgeſprochen haben. 
Auch der belgiſche Botſchaftet hat, wie aus Bruſſel ge⸗ 
meldet wird, nicht eine ſchriftliche Note feiner Regi \ 
überreicht, dagegen aus eigenem Ermeſſen eine rein perſönliche Auf⸗ 
zeichnung zur Unterſtützung feines mündlichen Vortrages übergeben, 
Im übrigen scheint ee, daß der belgische Botichafter eine Bermitt, 
lerrolle fpielte und eine Konferenz der verbündeten Miniſter⸗ 
präfidenten angeregt hat. Auch das wird jedoch aus Brüffel als rein 
perſönlicher Schritt bezeichnet. 


Die franzöſiſch⸗belgiſche Auffaſſung betreffend den 
paſſiven Widerſtaud. i 
Der belgiſche Miniſter des Auswärtigen hat den Botſchafter E 
in London beauftragt, die belgiſche Antwort auf die eng⸗ 
liſche Frageliſte zu übergeben. In der Liſte befinden ſich die beiden 
Fragen: Was verſteht Belgien unter der Beſeitigung des paſſiven 
Wöiderſtandes und welche Form der Beſetzung oll an der Ruhr 
eingeführt werden, wenn dieſer paſſive Widerſtand aufhört. Die 
: Kane die Belgien auf dieſe Frage gibt, iſt gleichlautend mit der 
frangöſiſchen. b f N 
Unter bet Beſeitigung des paſſiben Widerſtandes verſteht die 
belgiſche Regierung, daß die bekannten Vorſchriften der deutſchen 
Regierung an die Wen terung deen werden un et 
alle B en aufhören, die gemacht wurden, um die Strei⸗ 
lende age . Außerdem ſoll die deutſche Regierung die 


Wie die ſibiriſche Preſſe meldet, hat ſich im Tomsker Gouver⸗ 

ilu Aufſtändiſchen gezeigt, deren 

fahr t Michael Alexandrowitſch 
tt hartnäckige Kämpfe mit den Bolf 


Deulſches Neich. 


Teuerungsindex für Juni. 

Die Reichsindexziffer für Lebenshaltung iſt nach dem Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt von 3816fachen der Friedenskoſten im Mai auf 
das 7650 fache im Juni (Durchſchnitt) geſtiegen. Die Steigerung 
gegenüber dem Vormonat beträgt alſo 100,5 Prozent. Die Erhöhung 
der Indexgziffer ohne Bekleidung beträgt gegenüber Mai 98,2 
Prozent, die für Ernährung allein 102,3 Prozent, für Bekleidung 
allein 109,6 Prozent. Dieſe Durchſchnittszahlen ſind je in den 
er Be 3 weſentlich überholt. Am 20. Juni 
war die Geſamtindexzi auf 9272 geſtiegen, 27. i ber 
waits auf 11 780. rsiffer auf geſtiegen, am Jun 


Honen, die ſich aus dem neuen Programm ergibt, wird bereits 


n 
in dieſem Falle allein, und ihr Widerſpruch wird alſo leine prak⸗ 
tiſchen Folgen haben. Anders Heht es jedoch mit der Oppoſſhſon 2 Ä 
9. bem 1er Roger ‚die filter, 155 befährt babe Aus aller Welt. 

Außerſten üge er konſervativen Parte Der Vizepräſi fcht 7 5 
J7J)7))%%%%%%% nat, feinen offenen ,,, Kal, ber Auchrähben ber Hatte, ber. 
e en 

A richtet " f Ru 1 n. r auf ihn verübt wurde, elt. i 
men a ee A var er Der Mörder des ilchecheſchen Miniſters Raſchin, Jögef Soupal, 
nüber Frankreich ſchwer ins Gewicht fallen wird. iſt in Prag zu 18 Jahren Kerker verurteilt worden 


— 


Soſener Nagebtann. | 1 
N Spielplan des Großen Thealers. 
Sonnabend, den 7. 7, abends 7% Uhr: „Die ſchöne 


| © Bis Sonntag 1 8 Bis Sonntag 
bear, Palacomy e aa 
3 ö Sonntag. den 8.7. abends 7% Uhr: „Boheme“, 
Die Rückkehr des Odysseus. 


Oper von Puccini. 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Görsli 
Allgemeines Interesse erweckendes unblutiges 
sensationelles Abenteuerdrama in 6 Akten. 


um Hotel Monopol. Ecke ul. Fredry u. Sew. Miel zynskiego. 
—r —: . — 
In der Hauptrolle Eueiano Albertini und seine unver- 


Achtung! (7954 
gleichliche Partnerin. 


er 


Am Mittwoch, mittags 1 Uhr ftarb plötzlich 

und unerwartet an Herzschwäche mein lieber 

Mann, unſer guter Vater, mein guter Sohn, 
Schwager und Onkel, der Bäckermelſter 


Otto Zerbſt „ ——— 
in 56. Sebensjahee. Br Kino Colosseum 
een ae s. Marein 65. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Achtung! — Nur 5 Tage! ag 


die tieſbeträbten Hinterbliebenen, 
of en, den 6. Juni 1923 # Da wir die verehrten Besucher nicht ungeduldig machen wollen in der Exwar- 
tung des Endes unseres allentzückeuden sensationellen Abenteuerdramas: 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, ; 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen d „Die Jagd nach dem Tode“ 
haben wir uns entschlossen, vom 6. bis 10. Juli einschliesslich eg 


Paulitirchhofes (Koſzary trenu) aus ſtatt. 
FE en RR 1 beide Serien zugleich vorzuführen. 
ER „FF "Achtung! 
Einladung — 


Achtung! Täglich nur 2 Vorstellungen. 
aur Gründung einer Wollwäſcherei sn Bilanz ver 1. Sannar 1929, 


| 500909 Mk. Belohnun 


demjenigen, der mir die Perſon nachweiſt, die im Trauer⸗ 
hauſe Teidel, Steycemo, lügenhafte Aeußerungen gegen 
mich getan hat, ſo daß ich ſie gerichtlich belangen kann. 


I. Bier, Wiiezynise (Friedrichsdorf), pow. Jarosi 


Achtung! 
12 Akte! 2 


P An im — — - uw } . 
Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: } 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
neue Werke: 
Covote, Sufe Gaudi. Roman. 
Brockes, Die Herren der Erde. Erzählung. 
Dr. Bacmeiſter, gehrbuch der Lungenkrankheiten. 
wickram, Der Goldfaden. 
Franck, Geſchlagen. Eine deutſche Tragödie in ſieben 
Stationen. 
wolfſohn, Geſetz über den Verkehr mit Grundſtücken. 
n ing der Seele. Stimmungen in Wort 
und N 
Das Kabaretibuch von Carl Salm. 
Einbruch und Diebſtahl und ihre Derhütung. 
Möller, Des praktiſchen Optimiſten Weltanſchauung. 
Hefele, Das Weſen der Dichtung. 
Br. Becker, Neuer vollſtändiger Briefſteller für alle 
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ö Achtung! 
2 Serien zugleich! 


Geſcheſteſt. d. Bl. erb. Borſchußwechſel⸗Konto . 


RR 2 a Dis kontwechſel Konto 
Schöne 3 Sinner de 


Er” Beginn der ersten um 4 Uhr. 

1; Beginn der zweiten um 7 Uhr. 

a ee — EIVIETE 

in Torun. Gut oder Zörſterei. Cefl Ang. t ae ner ine 
Sn Ausführung der Beſchlüſſe, die anläßlich der mit Preis u. B. 7928 a. d. Kaſſa⸗Konto r, 1 

Seneralverfammlung des Pommerelliſchen 

Schäjereiverbandes und der Landesuerſamm⸗ 


ung der Schaſzüchter gefaßt worden find, werden ” N 8 
die Herren Schafzüchter und Schäfereibeſitzer, ſowie * Inn Ofiekten-Ronto a2? 9 En ar richti nd ſchreiben durch 
‚onftige Intereſſenten zu der am 12. Juli d. Is. 8 Wohuung Auel "et ber Proben! £ adele nn. 


im Z. Hamburgs laufche geg. Kaſſe⸗K onto 
23 3.-Wohn. in Poznan. Inventar⸗Konto 
Off. u. 8. 7910 a. d. Ber | Geſchäftsanteil⸗ Konto 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Reſervefonds⸗ Konto 
— ſ ä PB (Spezialreſervefonds⸗Konto 
Sofort lieferbar: Konkokorrent⸗Konto!l 
Dr. jur. ge. Bordihn, 5 (Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe) 
Unt? x 
Das poſillpe Recht der eee A 7 * 8 
pareinlagen⸗K onto 
nalionalen Kapitalertragsſteuer - Konto 


M i N d 2 r h ei . Kontokorrenk⸗Konto 1 
preis 24 000 Mart. Gewinn⸗KRont o 


Pojener Buchdruckerei und 77271717 


Verlagsanſlalt I. 4. mitgliederzahl am 1. Januar 1922. 2057 Perfonen, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Es tralen hinzu im Jahre . 40 
Abteil.: Berſandbuchhandlung. e 


sormiliags 10 Uhr, im Saale des Aelushof 
O wor Ariusa) in Torun ſtaufindenden 


Gründungs⸗Verſammlung 


der geplanten Wollwäſcherei ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Präſi⸗ 
denten der Pomorska Izba Rolnicza. 
2. Bericht des Organiſationskomitees. 
3. Diskuſſion und Anträge. 
4. Zeichnung von Geſchäftsanteilen. 
5. Wahlen. 


Or. Aube, Wie ſchreibe ich meine 0 
Dr. Aube, Wie ſchreibt man Liebesbriefe 

Martens, Wie wird man ein tüchtiger Stenograph d 
Sand, Staatsanwalt Jordan. man. 
Jagd-Abreißkalender 1924. 

Tand-Abreißkalender 1927. 

Huber, Automobil⸗Führer. Lehr⸗ und Handbuch. 
Schäfer, Hunger nach Sonne! 

Stückrath-Stawitz, Mutterlieder. 5 
Dr. Beck, Der heutige Sozialismus. 

Burghardt, Geſchichte für die deutſchen Schulen in 


olert. — 
Dr. Meinecke, Buchführung 8 u. Großbetriebe. 
Schlote, Die Krone der Beilkunſt am häuslichen Herd. 
Egerer, 20 Geſchäftsgänge und Abſchlußaufgaben für 
die doppelte Buchführung. 8 

Rochewansti, Der brennende menſch. 
Auernheimer, Das Kapital. Die ironiſche Geſchichte 
Ssticher, 8 ei Waldfreiherrn. 5 
? as 8 frei 

Kan eniceibts Seed eder 

Taſchenbuch der Botanik. 


122717717 — 


7958 
Der Präſident 


der Pomorska Izba Rolnieza. I epnmef 397 Perlonen. 


Es ſchieden aus am 31. Dezember 
(—) Dr. Esden-Tempski. 
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: 5 S Gehlig. Lemt 955 ze 
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emel, 


Siellengeſuche. 


— 1734933 232 2 „„ 


Staal. geprüfter Jörſet 
25 J. alt, unverh., beider 
Sprachen mächtig, tüchtig in 
feinem Fach. ſchriftgewandt, 
ſucht evtl. ſofort Stellung. 
Ang. u. A. 7936 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
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Deulſcher Laudwirt, polniſcher Staatsbürger, ſucht Krelſing. Sonntag, 3: Bedingung: Unterſtabt oder Gegend Bahnhof. 
0 8 
„10: Gd. Stuhlmann. 18 
ValcHerie tier Mallmihle Niere 8: Bisanh. | Puzunf, Grotigera 14. Tel. 2790. 5 
Preiſes an „Par“, 27. Grudnla 18, Nr. Scr. |Ogrodowas (fel. Gartenfir.) .J. Boromsſei. Soanuν]7]m 
kommiſſionsſitzung. MM Bitte den Außersten Preis angeben. 
O. Thon, Poznan Chriſtus kirche. Sonne ER, * N 
Dre ee, Jüng. Hilf er 
Danach Kad. — Montag, | 0 £ für kl. Stadt, die meh 
„9: Beichte und Abend⸗ ſofort geſucht. Angeb. u. L. 
Freitag, 8: Bibelſtunde. 


. 1 9 auf bem ein entsprechendes Gebäude aufgebaut werden kann. 
Gd. Greulich. 5 . i en dete u Mär g 
St. Petrikirche, (Evangel. * dieses Station e e au bie. Geſchafs rene 
Unitätsgemeinde.) Sonn Horhhauteckni pr Leeder Ballen, 5 
+ abend, 6: Wochenſchluß⸗ l er r. = 
* | goitesdienit. Schneider. für mein hiesiges Büro gesucht. 5 
mit oder ohne eiſernem Inventar zu pachten. — Angebote Sonntag, 10: erer a 7 
art ©. 1940 un Die e ee e dee es. ae — ee J | 
Haeniſch. 5 0 | 1 f 
St. Paulilirche. Soun⸗ 
verlesene 
. Derſ. — Amts woche: Derſ. Zweigbüros: kaufe waggonweise 
ſofort zu kaufen geſucht. Off. mit Angabe des üußerſten Ev. iutb. Kirche, ulica Derlin . 1 25. 
1 r g N Dem Aandlewz u. Kohlen en gros. 
— Donnerstag, Tja: a , Aueh 
Pen Anlage de Ingeltaltung ze: rm ĩͤ , ˙ 2 MT 
in orna |“ 2 
von Park⸗ und Gartenanlagen 4 0 e, Same, e Juſpektorſtellung d b. 28 
jeder Art. — | 12: Kindergd. Derſ. 5 f 3 
uchhalterin 
54 9 hilfe- Verf n a Stellg. feht, 
4%: Frauenhilfe⸗Verſamm⸗ angen. ſelbſt. g. ſieht, 
Nauf D re aninos 8 Mittwoch, 8: zum ſoſortigen Antritt geſucht. a6 auf Ne, Gehe, mir 
ibelſtunde. . Meld mit Lebenslauf und nisabſchri rſön⸗ ur 0 -„Ma⸗ 
und zahle die höchsten Preise. f ae liche ne 1 rei ſch = 9703“ |1Ginen und @etreidehandlung 
Ofierten mit Preisangabe unter G. 2751 an Wielko-| mail. — 19: Gd. Schneider. ; 7927 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
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zv. Verein junger Männer. N 3 . 
Er Seren in de. Jum baldigen Antritt ſpaleſtens zum Bilanzficherer | 


Ausſchneiden! Ansſchneiden! 


Pofthbeſtellung. 


An das Poſtamt 


* 


erlebniſſe eig ehe En ‚Oktober Fiir 3000 gen . 12 Er er | 
Montag, 8: Poſaunenchor. S We a 2.8 h K ' | 
3 witten 8: Biel, älterer Benmier Buc = S | 
Brummack u. Beſprechungs⸗ . 225 K R er N 

925 2 2 2 mit einjähr. freiw. Zeugnis, zur Zeit ſeit 1909 in Kongreß⸗ 
abend. — Donnerstag, inter Oberleitung geſucht, der beider Lang drachen auch] Polen in geohem Mäplen-, Brennerei- und großem 


te in der Schrift mächtig iſt. — Desglei landw. Betriebe als jelßifänsiger Buchhalſer und 


ichen auch ein 
RE = 85 : W.⸗Schl.⸗And. 1 a Kaſſierer in vollſtändiger Vertrauens ſtellung, ſucht ver⸗ 
> e 85 Me chnungsführerlin), -  Jänberungshalber paſſende Unffefiung in großem Fabeit- 
Unterzeichneter beſtellt hiermit Anſtalt. Sonnabend. der die gleichen Sprachkennmiſſe wie oben hat. 7939 2 ee — an die Geſchäfts⸗ 
1 de 2 E71 . 8: Wochenſchlußgottesdienſt. 6 Bir i Ya Mala Tarza czta eten⸗ 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) garen. er Sonntag, 8 0 3 3 Plosnica. m 55 i 
fü Monat Juli 10: Gd. Derr. J ET SER re 85 N 5 
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Bojen, den 6. Juli. 


Woher es kam. 

= der Sommer iſt endlich da. Oder es ſcheint menigftend 
fo, als wenn er da wäre. Ift doch das Barometer auf „ Schön 
Wetter“ geſtiegen, und die Wetterfahnen geben ſich Mühe, nach 
Oſten herumzuſchwenken. Viele find anſcheinend eingeroſtet und 
haben in den mehr als jichen Wochen Weſtwindzeit das Tanzen 

* i 
o ift nun eigentlich dieſes tolle Frühjahrswetter, das uns 
unſeren heißerſehnten Frühling zunichte en hat, hergekom⸗ 
men? Natürlich aus dem Weiten, aber aus einem ſehr fernen 
Beiten, das jagte uns ſchon die Heftigkeit und Stärke des an⸗ 
daltend gleichbleibenden Windes, Männiglich bekannt dürfte es 
— daß der bekannte Wetterrückſchlag der geſtrengen Herren im 
eg Grönland ſtammt. Unter den Strahlen der Frühlings⸗ 
onne ſchmelzen teilweiſe die dortigen Gletſcher, die bis ins Meer 
hineinreichen und „kalben“, das heißt fie brechen ab, und die manch⸗ 
mal kilometerlangen Bruchſtücke treiben mit der Meeresſtrömung 
fübmärts, bis ſie in der Nähe von Neufundland dem nordwärts 
ängenden warmen Golfſtrom begegnen und ſich nun ganz in 
Waſſer auflöſen. Die Berührung des kalten und warmen Waſſers 
erzeu ‚die als ausgedehnte Nebelwände 
eine Aus dieſen Nebeln werden 


em 
biet 


fägiger, Repenze 


das ganze Eismeer gegen den Golfſtrom im Anmar 
gm Berichten unſerer kühnen Nordpolfahrer wiſſen wir, da 
bie Eisverteilung im nördlichen Eismeer außerordentlich ſchwanke 
# Wo in einem Jahre auf Hunderte von Kilometern freie Fahrt 
und aum eine Eisſcholle zu ſehen iſt, findet man im nächſten 
— eine Eispackung, die zu durchbrechen ſelbſt die angeſtrengte⸗ 
#en Bemühungen während eines ganzen Polarſommers nicht aus⸗ 
veichen. Aber die Urſache dieſer Verſchiedenheit weiß man noch 

Für die ganz beſondere Eigenart des foeben erlebten Wet⸗ 
ters wird man vielleicht den Urheber in ſehr weiter Ferne ſuchen 
müſſen. Es wäre durchaus nicht unwiſſenſchaftlich, anzunehmen, 
daß die durch das große Erd» und Seebeben vor der chileniſchen 
Küſte erzeugte außerordentlich groeße Flutwelle ſich auf alle an⸗ 
deren Meere übertragen, schließlich auch das nördliche Eismeer 
erreicht und bier das geſamte Eis aus feinen Uferverbindungen 

ſeriſſen hat. jo daß es ſich in Bewegung ſetzen konnte. Die 

ſche Strömung die zu beiden Seiten von Grönland eine ſüd⸗ 
liche iſt, hat dann das Eis bis gegen Neufundland geführt, wo es 
berbunftend, Nebelwolken bilden mußte. 

Hierbei fei noch eine Frage geſtreift: Seit wann 
Nordeuropa 


allgemeine . 
Gol. 3? Nun, ein Blick in eine 


det 


zeigt 200 Meter Tiefe zwiſchen 
— 1 5 em 3 el Tien Band- 
e r wenigſtens eine dichte Inſelkette war, dann ſperrte 
dieſe dem Golfſtrom den gen Skandinavien, Koss N 2 
zu. Dann wa öl 

nes Sand, Rorb- und Mitteleuropa hatten — — Be 
deren Spuren . Leologiſche Periode der letzten europãiſchen 

Hoffentli bleibt es ſchön! Allerdings wir 
mit Se nbifeben Wolken bildungen zu redmen. Die über Feilen 
europa niebergegangene allgu reichliche Feuchtigkeit, die vom Boden 
nicht aufgenommen werden konnte, muß ja auch noch e 


Lohntabelle für den Monat Juni 1923. 


Durch ſchnittlicher Roggenpreis feſtgeſtellt durch die Miniſterialkommiſſion 
in Warſzawa vom 1. bis 20. Juni 1923 per 50 kg 67 917,50 Mark. 


L Bahrlohn pro Monat Juni: 


Reczniak 
er 7 Ztr. Roggen p. Jahr 89619 ML 
N. Wächter, Biehhirten u. Feldhüiter 
8 Bir. Roggen p. Jahn 45278 „ 
m. reg 
Ztr. Roggen p. Jahr 50938 „ 
IV. Bögte und Butler 
u 10 Ztr. Roggen p. Jahr 56588 
12 Str. Roggen p. Jahr 87917 „ 
Jur Aujamwien: 
a) Reczniak 
8 Bir, Roggen v. Ja 45278 
b) Wächter, Feldhüter u. Sehen 
9 Zr. Roggen p. Jahr 509388 
c) Vferdeknechte 
10 Bir. Roggen p. Jahr 88598 
d) Bögite und Kutſcher 
10 Ztr. Roggen p. Jahr 56598 „ 
e) Handwerker 
12 Ztr. Roggen p. Jahr 687917 
VI. Häusler Tagelohn 
12 fd Roggen d. Tag 8150 Mt. 
WI. Scharwerker 
Kat. I. 3 Pfd. Roggen v. Tag 2068 
* I. 5 E * m 986 * 
„III. 7, * * E92 „ 50 * 
„ „„ 
vm Stunden len 
3 W. v. Stunde 620 
Sornan. den L. Juti 1928. 
Zjedosesenic Pradusaniäw Beinyeh: . 
Radomvski. Me I 
senis Ipmaden: et,,  Deufiche eee 
ZWatet Zawedewa Ach. Hain. M. F. ie rb. 
- Porsziniski. W. Frieviertei 
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Richie Ar 2 var 750 8 m ent m. pie 2 — det Mitniſters Portofreiheit 450 1. Juli 5 Js. erhalten; 
2 Mk. ven % 000 ber 170 ur. (ME 5) r eſſedungen, liche wie ehigeſchriebene. nicht 
= 1 iO . (. D. 14 :* , 9 . 2 5 . 


und die Nenten der Pwieatbeæmten- 


Des Min tfters fur Arbeit und 
d. Je. und der Verfügung des 
Monatsbeiträge 
„ einſchl. dee Fprogenti⸗ i 


Die Perſonen, die zum Empfang von Privatbeamtenverſiche 
rungsrenten berechtigt ſind, erhalten vom 1. April ab monatlich 
folgende Teuerungszuſchläge: . und Alte 
80 000 Mk., Witwen und Witwer 40000 Mk., Vollwaiſen 40 000 
Mark, Halbwaiſen 20 000 Mk. Die Summe der Teuerungszu⸗ 
ſchläge für Verbliebene darf nicht 80 000 Mk. überfteigen. Teue⸗ 
rungszuſchläge können nicht diejenigen Perſonen empfangen, die 
ſchon Teuerungszuſchläge zu den auf Grund der deutſchen Reichs⸗ 
berſicherungsordnung zuerkannten Renten erhalten. Nach dem 
Geſetz vom 22. September 1922, das einige Beſtimmungen des 
bisher gültigen Geſetzes über die Privatbeamtenverſicherung ab⸗ 
ändert, ſind zur Verſicherung alle Privatbeamte verpflichtet un⸗ 
abhängig von der Höhe ihres Jahresverdienſtes. Zu der s N 
der Privatbeamten, die der Verſicherungspflicht unterliegen, wer⸗ 
den gerechnet: Funktionäre, die in Staats⸗ und Selbſtperwaltungs⸗ 


ämtern arbeiten und kein Penſionsrecht beſitzen, Handlungs⸗, 
Bureau⸗, Apotheker⸗ und Bankgehilfen, Wirtf 8 — 
Förster, Wirtſchafterinnen, private oder nicht ſtabiliſterte Werk- 
meiſter, Lehrer und Lehrerinnen, Organi ‚ De 
cheſtermitglieder uſw. Die Verſiche i nnt beim voll 
endeten 16. Lebensjahre. Arbeitgeber, die ihre 


Beamtenperſicherung nicht angemeldet haben, müſſen es wnber- 
züglich nachholen. Anmeldungen und nach obiger Tabelle berech- 
nete Beiträge find an die Landesperſicherungsauſtalt in Vofen zu 


ſchicken. 
Die zuverläſſige Berichterſtattung. 

Der „Kurier Poznanski⸗ läßt ſich in Nr. 142 aug 
Wielun (fr. Filehne) berichten, daß die Schließung ber 
deutſchen Privatrealſchule ſeitens des Kuratoriums in 
Poſen mit allgemeiner Freude begrüßt wird, denn dieſe Anstalt an 
der Grenze ſei, eine wahre Schmiede des Hakatismus geweſen. Das 
gerade Gegenteil iſt der Fall. Nicht eine allgemeine Freude 
herrſcht in der Stadt, ſondern Unzufriedenheit. Eine Peti⸗ 
tion von 26 polniſchen Geſchäfts leuten tritt mit warmen 
Worten für die Erhaltung der Schule ein. 2 Herren polniſcher Na⸗ 
tionalität unterrichteten an ihr; der Unterricht in Polniſch ging noch 
über die Vorſchrift hinaus. 5 Kinder polniſcher Eltern beſuchten fie 
mit beſonderer Erlaubnis des Kuratoriums; 15 Penſtonäre waren in 
4 polniſchen Familien untergebracht. Die Lehrkräfte gaben ihre freie 


ngeſtellten zur] auf, der dom 


ge zu Nr. 150. 


Beila 


75 2 


'm en, ſoßern fie nicht im Amtsgerichtsbrieftaſten niedergelegt werden, 
ſelbſtverſt ändlich freigemacht werden. ; 

3 Die neue Streichholzſteuer. Die Schachtel Streichhölzer die 
bisher 80 M. Steuer koſtete, wird jetzt mit einer Steuer von 120 N. 
belegt, jo daß die Streichhölzer abermals teurer werden. 

# Zur Gründung einer Wollwäſcherei in Thorn erläßt die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer im heutigen 
— ng eine Einladung, auf die wir beſonders aufmerkſam 


ma 

* Erleichterte Ausreiſe nach Amerika in Sonderfällen. Das 
amerifaniſche Konſulat in Warſchau hat, wie die „Gaz. Warſz. 
mitteilt, erleichternde Beſtimmungen für diejenigen Auswanderer 
getroffen, die in den letzten Jahren beſonders eres durch⸗ 
gemacht haben. Dieſe Perſonen erhalten nämlich Sichtvermerke 
zur Ausreiſe nach Amerika, die zur möglichſt baldigen Überfieblung 
berechtigen. Alle anderen r, die in der letzten Zeit von 
Schickſalsſchlägen verſchont geblieben ſind und ihr gutes Aus- 
kommen daben, müſſen hinter den Erftgenannten zurücktreten. 

* Deutſche Bücherei. Die Deutſche Bücherei bittet uns, mit⸗ 
zutellen, daß ein neuer Zeitſchriftenzirkel far die Stadt Poſen ein ⸗ 
gerichtet worden iſt, zu dem ſich noch Teilnehmer melden können. 

4 Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag, 8. Juli d. Js., einen Familienausflug in die Wälder von 
Krummflies. Abfahrt nach Promno vom Poſener 5 
10 Uhr vorm., Nücktehr in Poſen 8,08 Uhr abends. Bei der kurzen 
Wegſtrecke (12 Km.) und der landſchaftlich beſonders ſchönen Wanderung 
kann Damen die Teilnahme empfohlen werden. Verpflegung mit⸗ 


Säfte willkom 
| Kinokunſt. Der im „Lino Coloſſeum vorge 
fahrt Füm es d ae Tode” ſpielt im Elek Indien 
und dem geheimnisvollen Tibet. der Hauptrolle tritt B. Gögke 
„Indiſchen G her bekannt iſt. Beide Serien 


men. 


ee Finder. Am 23. v. Mis. hatte eine F 
h . 1 ran 
ee ihr auf dem Bauptbahnhofe lagerndes Reife 
der, ein Arbeitsloſer, konnte diesmal auf 


den n bh denn er löſte den 


nen Anſpruch erheben, 
ein und behielt das Gepäck für ſich. Die Polizei kam ihm 


bei de 
S 
ich bel der Poſener Kriminalpolizei, Ab ⸗ 
teilung 2 melden. 
x Das gestörte Gaſtſpiel. Poſener Ladendiebinnen aper 
i in Poſen alles t haben 


abgegraf 
ch, 
i Vaener e. bee, E mucher 


e de, del Motener Epesieiifinnen in Bromberg erf 
en in o m ber 

8 er at 5 ſolg ee Tatſache — in 

ren hieſigen Wohnungen polizeiliche 0 ® 

Dobei wurden in der einen Wohnung edene vor · 


t. die vermutlich auch irgendwo ger 


und be 
worden find. Es handelt ſich um 17 neue Taſchentücher 


Zeit hin, um einer Anzahl polniſcher Kinder auf Bitten der Eltern brei Stücke Ripsleinwand, 4 Meter Spitzen, drei Bettlaken, bier 


Privatunterricht zu erteilen. Die Schule brachte der Stadt 
wirtſchaftlichen und geiſtigen Nutzen. Sie war eine Stätte 
Geiſtes⸗ und Herzensbildung für die Jugend beider Nationa⸗ 
litäten zum Wohle des polniſchen Staates. Gegen die Schließung 
iſt beim Unterrichtsminiſter Einſpruch erhoben worden. 


Xx Das Teuerungsthermometer ſteigt luſtig weiter. Man 
schreibt uns: Seit heute laſſen ſich die Bäckereien infolge des Steigenz 
des Roggen und Weizenpreiſes für ein Drelpfundbrot, das 
vor Wochenfriſt noch 4500 M. koſtete. 6900 —7500 M. bezahlen. 
Dabei iſt es ein ſchwacher Troſt, daß für die nächſte Zeit mit einem 
Fallen der Getreidepreiſe zu rechnen ſein wird. Denn das jeweilige 


Brot wird ja dann doch immer aus dem teureren Mehl bergeftellt | 


ſein. Der Milchpreis iſt ſeit geſtern von 1700 M. auf 2000 M. für 
das Liter in die Höhe gegangen. Der Zentner alte Kartoffeln koſtete auf 
den letzten Wochenmärkten bereits 30 000 M. Und nun vergleiche man 
mit dieſen Preisſteigerungen, deren Aufzählung ſich auf allen Gebieten 
mit Leichtigkeit ins Ungemeſſene fortſetzen ließe. die Einnahmen eines 
Arbeiters, Beamten, Angeſtellten u. dgl., um ſich ſofort den ſchreienden 
Mißklang zwiſchen Einnahmen und Ausgaben in der Gegenwart zu 
vergegenwärtigen. 


wahrer | Abteilung 2 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 


üge und zwei Herrenkragen. Die Sachen können bei der 
x Ein Opfer der Warthe. Kaum hat die Badezett begonnen 

fo fordert die Warthe unter den Badenden ihre Opfer. So ertrank 

geſtern beim Baden im der früher Zeidlerſchen Badeanſtalt der 

19 jährige Sohn Wladislaus des hieſigen Oberſt und Regiments ⸗ 

kommandeurs Klocke infolge eines Herzſchlags. Die Leiche wurde 

bald darauf gefunden. 

— ae hen Br Glmeli im Merk ken 

. Steinſtra im 
4500 000 Wr geh en. L 1 5 £ 


„ Dirſchau, 5. Juli. Ein ſchändliches Verbrechen 
i i Sjährigen 


A* Die Anzeigenpreiſe faft aller Blätter in Polen und auch ; * 
in Deutſchland haben in dieſen Tagen der letzten gewaltigen Geld» ſchied wort — 4 p . 8 
entwertung weiterhin angezogen. Intereſſant ist ein Vergleich intendent Diefiellamp wandte ſich in einer Anſprache an die ab- 
— D ente ee eee henden Lehrkräfte und Zöglinge der Anſtalt. Ehorgeſang leitete die 
e e e e ne e 
— Ares Nie: 900 Das „Berliner Tageblatt dagegen Oberſelunda) erhielten ſechs Schüler und zwei Schülerinnen. 


Mp. ( 
700 Mp. (Kurjer Poranny“, „Nasz Pr 
Mo. Wabrens in Kr 


itung“ berechnet 2500 Rmk., de 
Rain), das „Hamburger ab Sn 
5 ? unter 
m D 
billiger. 
Die Kleinhandelspreiſe 


x Die Wielkopolaka 
Stacja Verſuchs⸗ 
— tion Poznas) veröffentlicht folgende Warnung: Nach 


gekauft Eh: Dielen 
uf. 
M. polniſch. Eine von 


in einem Werkslabora⸗ 
einen Ge⸗ 


5 sum ’ 
Male den Landwirten, ihre Düngemittel nicht anders als auf Garantie, 


die ihm der Produzent ober der Vermittler zu gepen hat, zu kaufen. 
Die geungen Unter ſuchungsteſten für die Beta der Garanrie 
n einem Kontroll- Baboratorium ſoll er nicht ſcheuen, da fie Ihm Häufig. 


der i xt des Peter⸗ Nhe rt w au len 
TTꝓVVTCTTTGVVC bes hieberiekenhe 
n am 


Der Krammarkt war, da 


R Am 
Bieffertußenfiänden 
n 
e 
art am neuen er 

N wurden Kühe und Rinder mit 8 bis 7 

und Pferde mit 5 bis 8 Millionen Mark gehandelt. — Di 
Mariä Heimſuchung, den 2. Juli, in Ausſicht ommene 
Wallfahrt der 3 5 atholiſchen Bar 
1625 en zur weg onen 2 4. Gnaden 
iſſes, an: den nna, i 
1. Juli eingetretenen Ri ing der Eiſenbahnfa 
ei Teuerung unterblieben. — Am 
eine 30: bis 36jä Frauensperſon vermutlich aus “ 
in dem Teiche in der Vorſtadt Pläne den Tod und er. 
Ife möglich war. 

© Neuenburg, 5. Juli. Als am Montag diefer Woche 
Boot zur Grenze nach Großnebrau abfahren Ar fund, 
ſteis, die durch Verordnung vom 20. 6. verſchärfte Revi ⸗ 
fton der betreffenden Perſonen, meift bis zur Leibesviſttation, 


Aeu-Beſtellungen 
für Juli 


ef bas Poſener Tageblatt verbunden mit 


ein 


von allen Poſtanſtalten. den Briefträgern, 

unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 

Paznat, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. 

Man verjäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 

die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 

zu beantragen. 


— . * 1 

EBV Voſener Tageblakt. - 8 SEELEN 

l - 

ſtatt, die einwandfrei verlief. Es war indeſſen bemerkt morden / on den Banken. we zwei junge auf 1 alte zum Preiſe von 8000 M. für die erſte und 
kurg zuvor jemand ein Päckchen im Freien verſtecktſ A Von der Sa Deviſenkommiſſion. Am Mittwoch fand 12 000 M. für die zweite. (M. P. 125). 


tte. er inzwiſ. ichf findli 5 \ * FR a 
— 94 eee a 2 Fr DE a die erte Sitzung der Poſener Deviſenkommiſſton ſtatt. Der Home| Jnduſtria S. A. in Warſchau (II. Em. 25.000 Stuck zu 2000 M.) 
bald aufgefundene Paket gehöre; dies enthielt 85 Millionen miion gehören an: Von ſeiten der Regierung der Direktor der! junge auf eine alte zum Em. Preiſe von 1 7 M. 9955 P. 127) 
Mark. Niemand wollte fi als nn Se elle Bere Poſener Biveigjtelle der Polnſſchen Landesdarlehnstaffe Wardeſa, deſſen Fr. Martens u. Ad. Daab in Warſchau l. Em. 320 000 Stück 
das nunmehr beschlagnahmt wurde. Die Unterſuchung durch die Vertreter Dr. Libeek und folgende Verteter von Bank⸗ und Handels⸗ zu 1000 M. nom.) 1 neue auf eine alte zum Preiſe von 1100 M. 
iefige Zollbehörde hat tnauifden noch keine Veweſſe⸗ für einen e d gel . F 1 e N FR ig * 1. ku Rafza Kſiegarnia- S. A. (III Em. 42 000 Stück 

ſtimmten Täter liefern können und die betreffende Perſon wird JJV 1 1000 M nom 7 n f 3 alte zu 1150 M (N. 5 127 
es anſcheinend vorziehen, lieber den Verluſt eines Verm Die Wiener Anionbank in Polen. Der Wiener Großſpeku⸗⸗ = Rue} ene an . e ee 
= EN > re, GR ehe Beer 5 je 2 ve Be lant Bojel, bekanntlich jetzt Praſident der Unlonbank, hat Two, dla Handl. Apt. i Perfum in Wilna (V. Em. 48 500 M. 
Gefängnis neben 500 Millionen Mark Geldbuße anzutreten. Ein [bereits ſeit einiger Zeit mit der polniſchen Reglerung die Er⸗ zu 2160 M. nom.) 32 ½ junge auf eine alte zum Em. Preis vor 
folder Berfuch des Geldſchmuggels it inſofern unbegreiflich, als] weiterung feiner finanziellen Intereſſenſphäre auf Polen beſprochen 3600 M. (MN. P. 129). 
es bekanntlich geſetzliche Wege gibt, ſo hahe Summen, Ei für] und angeblich zuftimmende Erklärungen erhalten. Nunmehr verlautet Geldweſen. 
beſtimmte Zwecke erforderlich, über die Grenze zu nehmen. Gr, don einer Boſel naheſtehenden Seite, daß die Unionbank in Wien im = Die Emiſſion der zweiten Serie Zkoty⸗Schatzſcheine wird 
wähnenswert iſt noch, daß im Monat Mai d. Js. allein bei der] Verein mit einer polniſchen Finanzgruppe Bereits die Konzeſſion vom Finanzminiſterlum Bereits in den näditen Tagen dem 
Übernangsftelle Grohnebran 88 gröhere WAlle ar Grengvergehen Jur. Errichtung einer Aktienbank unter der Firma „Unionbant volniſchen Landtag vorgelegt werden. 
zur Anzeige gelangt und 21 Stück Zigaretten, Anzug⸗ und in Polen“ erhalten hat. Das Aktienkapital wird eine Milliarde 
Kleider. ſowie Seidenſtoffe, 12 Paar Schuhe und Stiefel . poln. Maxk betragen. Die neue Bank übernimmt die Filiale der 
beſchlagnahmt worden ſind. e Wiener Unionbank in Lemberg und wird außerdem in Warjchan, Kurſe der Poſener Börſe. 


F g Drohobiez Krakau und Kattowſtz Niederlaſſungen errichten. Die neue 
%. Rewitih, 6. Jun. (Privattetegramm.) Heut polniſche Bank wird im Laue des Auguſt ihre Taliglelt aufnehmen.] Dankaktlen;: 6 Jun 5. Jul 
mittag zwiſchen 12 bis 1 Uhr wurde hier in der Wohnung eines Handel. Kwilecki, Potockt i Ska. L-VII. Em 10 000 10 000 


Bank Poznanski L—U. Em. — 
Bank Przemystowesw 1. Em. o. K. 11 00010 000 11 00010 000 
Bank Zw. Spotet Zarobl. I.-X. Em. 27 000 26 000 —25 000 


Herrn Oeſterreicher ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
. Geſtohlen wurden Schmuckſachen uf. im Werte von 
u Beer et L — . Br Polen 1,20, Lettlaud 496, Eſtland 376. Polski Bank Handle, Poznan I.-VILL 13 000 13000 
E . nbtafehe I 5 JS Erhöhung der Margarinepreiſe. Die führenden deutſchen] Pon. Ban! Ziemian L—V. Em. 2700 —2800 2850—2800 
8 er wei gol] Nargarinefabriken haben die Preiſe weiter erhöht. Die billigste] Wielkop. Bank Rolniezy I- IV. Em. 8 1800 


dene Ohrringe mit je zwei Brillanten und eine filberne Herrenuhr. Sorte koſtet jetzt 18000 M. je Pfund. Bank Miynarz zzz 
m — 


Als Umrechuungskurſe für die Berechnung der deutſchen 
Ausfuhrabgabe haben für die Zeit vom 4. bis 10. Juli zu gelten: 


5 Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſze 
Ei 6 dt. A Inbuſtrie. ö I. —IV. Em. Cell * . 18000 —— 
ingelan A © abe Nee 8 in Bann Mr 17 ae 1 8 ; 
dieſe Nubrtr übernimmt bte Schriftleitung Seit: 5 irma, beging am 2. Juli ihr hundertjähriges Jubi ⸗ Arcona I.—IV. em — 
u . dem Publikum, ſondern Dein für n Jäum. Dieſe Feier iſt um fo denkwürdiger, als das Inter Bydgoska Fabryka Mydet I. Em. 5000 —— 
Nochmals: „Die neuen Mietsſteigerungen.“ 5 nehmen durch vier Generationen hindurch — ſeit ſeinem Beſtehen ] R. Bareikowskt J. —IV. Em. o. Bezr. —.— 6000 N 
Der Zurückzieher des Hausbeſizervereins in feiner zweiten bis auf den heutigen Tag — im Veſitz ein und derſelben Firma | Browar Krotoſzynstt L—IV. Em. . 70 000 75 000 70 000 
Bekanntmachung (die v nennt es milde: „Ein⸗ 1 iſt. Das vom Urgroßvater des jetzigen Generaldirektors Brzeski Auto 1.— Il. Em. 3000 8500 f 
ſchränkung“) ift nur ein aktiſches Mandver im Hinblick chon im Jahre 1822 zu Poſen begründete Unternehmen trug] H. Cegielski IId 7000-6700-6800 7000 6700 ’ 
auf den Slaa sanwalt und kann und wird niemanden täufchen. vom Jahre 1828 den Namen Hartwig Kantorowiez und wurde] Sentrale Sför I.—IV. Em. (o. Bzr.) —.— 9500 
Das „Referengbuch“ — ſprich „Schwarze Lifte” — beſteht ſchon | Jahre 1907 in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Die wirt Cukrownia Zduny 1.—IL, Em. 150 000 —.— 
la das der ar Mn bisher nur be n. ſchaftlichen Verhältniſſe zwangen im Jahre 1920 zum Verkauf des C. Hartwig .—V. em 48005000 4800 
Da bie meiſten Hausbeſitzer ſich nach der in . sen Poſener Unternehmens und zu deſſen Verlegung nach Berlin, Hartwig Kantorowiez I. cm. 75 000 65 00070 000 
utmachung „beweiſen die Quittun⸗] wo jetzt nach kurger, aber außerordentlich intenſiver Neuent⸗ 8 . Em an 3 
Hurtownſa r I.—III. m —— 


Wer von den Mietern die bisherige Miete zahlt die wicklung zwei moderne Fabriken unterhalten werden. Bekanntlich 0 0 2 
; herige e n beſteht das Stammhaus in Poſen noch unter dem alten Namen] Herzfeld⸗Biktorius I. —II. Em. o. Bzr. 24 000 —25 000 24 000 


nu aner t, dem wird nicht quittiert, wie bisher: f . { N a 
„Miete für uli“, ſondern na poczet Er a sa 16 weiter, wenngleich die Betriebe in Berlin und Poſen in keinerlei Hurt. Spöfek Spozyweöw l.-II. Em. en: Soor 
Abſicht der ausbeſitzer deutlicher zum Ausdruck kommen? Die Beziehung zueinander ſtehen. N 9 7 5 3 e 
efiger könnten ſich aber auch täufchen. Seit Anfand dieſes O Die chemiſche Induſtrie in Polen. Nach einer Bufammen- 5 — Fahr 3 mn. LIV. 120 990.415 000 110900118880 
hres zahle ich beiſpielsweiſe auf Grund eines vor dem Miets⸗ N) vom 1. März gibt es jetzt in Polen 125 Fabriken chemiſcher] Br. 3 May I.—IV. m. 100 320 ö 
nigu t gekommenen Übereinkommens den 360 fachen . te, die 12 210 Arbeiter beſchatigen. Die chemiſche Induſtrie Br FE ER EEE, 31 8400 3200-3300 
Betrag des Preiſes von 1914, Mit der 1 * der Hausbeſitzer hat] hat ſich jedoch nicht voll entwickeln können. Man ſucht die Urſache 1 a 1 Bu 000 9 > 
ine eigene tnis. zum größten Teil darin, daß die Einfuhr chemiſcher Produkte nicht Papfernia. Spdgeſzeh fl 8 Ra 14 000—15 000 
Patria I. VIII. Em. 9000 9000 


es auch fo je Bewand N zum 

Beiſpiel erſtand das Grundſtück vor drei Jahren für noch nicht eine] genügend erſchwert wird fo daß die ausländiſche Konkurrenz vorherrſcht. 
albe Million. In dieſer Zeit er im oder am Hauſe nicht für | Außerdem fehlt es an Kapital. Gegen eine Erſchwerung der Einfuhr 
einen pied etwas chen laſſen; nicht einmal hat er zum haben ſich beſonders die landwirtſchaftlichen Geſellſchaften, die Stick⸗ 
Winter die Ofen ausſchmieren laſſen. In dieſer Zeit N 107 fdüngemittel gebrauchen, ausgeſprochen, da dadurch eine intenſioe 
allein über die gälfie des Kaufpreiſes an Miete gezahlt. Und landwirtſchaftliche Produktion unmöglich gemacht würde. Am ſtärkſten 
t Mein Beſitzer hat alſo das Grundſtüc sicht entwickelt hat fih die Streihhölzerimduitrte, und zwar Dede 
nur völlig umſonſt, ſondern er hat noch mehrere Millionen wegen, well die Ausfuhr von Eſpenholg verboten wurde. 10 Fabriken 
als „reinen Verdienſt“ einſtreichen können. B. S. ſarbeiten mit 4000 Arbeitern, 8 davon in 2 Schichten. 


O Die Eiſenerzverſorgung der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie. Die 


oſtoberſchleſiſchen Hüttenwerke find nach ihrer Abtrennung von 

Brieflajten der Schriftleitung. 5 eutſchland ebenſo wie früher in erſter Linie auf den Bezug 
ent- werden unferen B Einf der Des unentgeltlich] ſchwebiſcher Erze angewiefen. Sie haben laut „Induſtrie⸗ 
ohne Gewähr erteilt. Se nur und wenn Kurier“ in den letzten Monaten beſonders We „Gielenen zit 
ein djlag mit delliegt. ) 5 erhalten, ſich 15 lange hinaus mit ſchwediſchen Erzen einzudecken. 

Mehrere Mieter. Die vorbehaltlich ausgeſtellte Mietsquittung, Einmal veranlaßte der Rückgang des Abfatzes diefer Erze nach 
„onto“ iſt geſetzlich ebenſo unzuläſſig, wie die Drohung mit der] dem Ruhrgebiet eine Herabſetzung der Erzpreiſe, dazu kam vor⸗ 
„Schwarzen Liſte“ oder des Boykotts gegen die Mieter, die die neuen übergehend ein verhältnismäßig günſtiger Stand der Polenmark. 
Mieten nach der Ziotywährung fo lange nicht zahlen wollen, bis fie| Die Erztransporte laufen wie früher immer noch auf dem Waſſer⸗ 
Ae zu erwartende neue Mieterſchutzgeſetz dazu gezwungen De —j5 — —— nr; Senden — beſteht auf e 
te wohl der n ie Transporte über Danzig durch Polen 

W. in P. Sie müſſen zur Bererbung Ihrer Wirtſchaft die Ge⸗ zu lenken. Dies hat ſich jedoch infolge der Schwierigkeiten, die 
nehmigung des Poſener Landamts . ſich bei dem Umladen in Danzig und dem langen Bahntransport 
2. in O. Wenden Sie ſich an den Arbeitgeberverband in Pornan, durch Polen ergeben, nicht ausführen laſſen. Auch über den 


Pozn. Spölka Drzewna I. VI. Em. 5 
(ohne Bezugsrecht n 21000 20 00 


Bracia Stabrowscy (Zapakli) J. Em. 20 000—80 000 —.— ? 
Spolka Stolars ka I.— Il. Em. 45 000 

Sarmatia I.—II. m.. 12000 12 000 e 
Tkanina IV: m. 12 000 12 500 11 500 12 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 39 000 —40 000 39 000 —38 000 


Waggon Oſtrowo I. —IV. Em. (ohne 
Kup.) 21 u. = = RC, 15 000 —.— 
2 II. 85 
Wytwornſe e Lv. r 
echt . 34003200 3300 
Wyroby Ceramiezne I. Em: 33 000 33 000 
Zjedn. Browar. Grodziskie I. —II. Em. 38 00036 000 36 000 38 000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 6. Juli 1923. 5 


(Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 100 Kg. det ſofortiger Waggon · 
Lieferung.) a 8 


ul. Stowackiego 8. B i iſt v 5 s d it zwi ee l 
. M. in B. 1. dem Yauswiet fteht nach den bon Ihnen 1000 nd 1010 been die rufen Vsbedüge we Fomfieine ame dee eee ee e, eee 
gemachten Angaben überhaupt nicht das Kündigungsrecht zu. Wir] Südrußland) die Lieferungen aus Schweden zum Teil an Menge Roggen . 238908 000 A 67,0000 280 000 
lien nach unſerer Kenntnis der Dinge den Mietspreis bon |jogar übertroffen. Die neuerdings mit Rußland gepflogenen Weigengiehl 68 ⸗) 500 000 —600 000 eizenkleile. 140 000 
120 000 M. für eine eee e vor dem Feen EC M. 224005 Verhandlungen bezogen ſich auf das Erzgebiet von Eriboi Rog am 15 er de) I Roggenklele Be 140000 
n ft getreten] unteren Duſepr. Der Bergbau in dieſem Gebiet, der infolge der Das {höre Wetter wirkt auf die Marktſituatlon verbeſſernd ein 


. das we d An 
U, für angemeſſen. ihre Familie aus 6 Perſonen beſteht, Wirren in Rußland völlig eingeſtellt war, iſt ſeit 1920 wieder in 
haben Sie Anſpruch auf die Vierzimmerwohnung, ſofern es ſich Gong Men den Monaten bon Januar bis September 
um erwachſene Perſonen (Linder über 14 Sabre) elt; das] 1922 waren 5,4 Millionen Pud gefördert worden. Das find freilich 
} nicht mit, ann nicht ver⸗erſt rund 90000 Tonnen. Außerdem ſollen aber noch erheblich 

langen, daß Sie von der Vierzimmerwohnung Räume ‚abtreten. größere abtransportierbare Eiſenvorräte bereit liegen. Es haben 
Wir raten Ihnen, die Miete dem Wirt durch Poſt enden auch bereits Ausfuhren dieſer Erze und ebenſo Ausfuhren von 
Serbe lufee 3 1 * Ye) Arge 1325 mg der e von Nikolpol aus 3 ala ſtatigefunden. 
} Bam rufen. 4 er einen Begug von Erzen für die oſtoberſchleſiſche Induſtrie 

kann Sie niemand daran hindern, Ihre Maſchinen zu e konnte man Rebe infolge der a ruſſiſcher Seite allzu ache 
ae Preisforderungen noch zu keiner Verſtändigung gelangen. 


Tendenz: ſchwächer. 
— — 


Poſener Viehmarkt vom 6. Juli 1923. 
(Ohne Gewähr) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: 1. Sorte 1020 000 M.. Hl. Sorte 900 000920 000 M., 
III. Sorte 760 000-800 00 M. — Kälber: I. Sorte 980 000 bis 
1000 000 M., II. Sorte 900 000-920 000 M. 
II. Schweine: 1. Sorte 1 380 000—1 400 000 M., II. Sorte 


mt noch Südſlawien als Erzlieferant in Frage. In 000 
Handel und Wirtſchaft J @ehiet werben Mteifenerge mi"00. D| 1290 000-1 eh beg: 21 Ofen, 64 Wfl, 108 ange 44 Rälher 
0 Prozent Eiſengehalt ſowie auch Brauneiſenerze gewonnen. Es Der Auftrie 905 9: chſen, 54 Bullen, EDER, 
Wer darf Devifen erhalten ? 118 bereite re von, dort besonen 55 in Oſtoberſchleſien ver⸗ . 520 Ferkel, 171 Schafe. 76 Biegen, — Tendenz: ſeht 
R et worden. as Ergebnis dieſer uche war durchaus zu- — 
5 Auf Grund einer Verordnung des Finang⸗ und Juſtig⸗ ieder Dat Ju regelmäßigem Bezuge hat es jedoch 
miniſters iſt es den Deviſenbanken geſtattet, juridiſchen und Einzel⸗ [bisher nicht kommen können, weil die e ſchwan⸗ War ſchauer Börſe vom 5. Juli. 


perſonen Debiſen ausſchließlich zu nachſtehendenſ kenden Tarif- und en, die bei Giſenbahntrans⸗ Deviſen: 5 
rſchleſi 


Zwecken zu verkaufen: porten von Südſlawien nach Oſtobe en zu berückſichtigen ſind, Belgien 5200 Paris 6155 
a) zur Deckung von ausländiſchen Verpflichtun die Kalkulation ſehr erſchweren, Berln n f ²— 6. er , 
gen die aus einem 1 Warenperkehr hervorgehen. Die] © Stinnes und die Alpine Montangeſellſchaft. Das Neue Danzig. 0.62 Schweiz 8 100 
eweisſtücke, a Grund der Verkauf der Valuten erfolgt, Wiener Journal“ meldet, die Stinne⸗Gruppe habe die Abſicht, Londn nd 00 en... a A 
müſſen der Bank im Original vorgelegt werden. Im Bedarfsfalle] ſich ihres Beſitzes an Teen entledigen, die Majorität Neu york 104000 Italien 4510 


können dieſe Papiere von der Bank gurückerſtattet werden, jedod der Alpinen Montangeſellſchaft befinde ſich nach der letzten Kapi⸗ 
unter der n fie mit einem Vermerk verſehen werden, e won Fig im Beſitz von Caſtiglione und der Eskomtegeſell⸗ 
in dem die Summe der berkauften Valuten it, und daß] ſchaft, die Stinnes⸗Gruppe infolge Verbots der öſterreichiſchen 
die Bank eine beglaubigte Abschei dieſes ftſtückes behalten Regierung an der Kapitalerhöhung nicht teilnehmen konnte. — 
15 üb 5 0 N Wir geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder. 

en ntrichtun 15 orauszahkungen f N Wirtſchaft. 

) i 


m 
rer P Das polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlenkontingent für die 


0 


koſten ſowie des im Auslande zu entri n Zolls; Schweiz. Nach dem neueſten Uebeteinkommen zwiſchen Polen und 
d) zur Abtragung von 152 ten ausländif 7 Schweiz werden aus Polniſch⸗Oberſchleſien in den kommenden 
den, die ſich beſonders aus andelstätigkeit e erh. und Wintermonaten mindeſtens 20000 Tonnen Kohlen mo⸗ 
e) zur 17 von ausländiſchen Verſicherun natlich in die Schweiz verſandt werden. Bisher betrug der monatliche 

prämten, jo 
und Rückverſi Ba Ha erhoben werden; 15 000 To. pro Monat. 
6) zur Deckung der Re Da aftigung 
es ) 


Warſchauer vorbörſe vom 6. Juli. 


Deutſche Mark in Warſchaun . 0,60 

Dollar in Warſchau . .. 102 500-103 000 

Engliſche Pfund in Warſchau . . 478000 

ranzöſiſcher Franken in Warſchau 6140 

Schweizer Franken 18170 


Danziger Mitlagskurſe vom 6. Juli. 
Die polniſche Mark in Danzig 170 
Der Dollar in Danzig 215 000 


Berliner Börſe vom 5. Juli. 


a Deviſen: i 
Belgien .. .. 8229-8271 Paris . 9825—9875 


5 nf erſon 

paß). an 1 dm lt t eg 0 N 
ranken. Im en Falle darf di 5 - 

fe eines je 3 1000 Schwei ien Verbyt der Häuteausfuhr. Nach der Verordnung, die das 

* 8 Tnusffg erke ewiſſer polniſcher Waren betrifft, find uerfoten 


deren Aufenthalt im Auslande begründet iſt, bis zu einem Be- verarbeitet, ſowie Haſen⸗ und Kaninchenfelle. 


trage bon 1000 Schweizer Franken monatlich für die Familie; : 

? bon re bon Aland chen Subſkriptionstermine. 1 olland 65 835—68 165 6087 
Unternehmen im Auslande, ſofern fie ſich augenblicklich nicht ſelöft] „. Jun. Budowy Parowozow S. A. Warſchau. (V, Emiſſton ahhh WIN ee = ee. BET BBB 
erhalten können; , J 00 000. Stack zu 500 M. nom.) 3 neue auf 1 alte zum Preiſe von. Neuvork . 168 598-—168:415 Sralien N Tas 


000 Schweizer Franken beträgt. 1000 000 Stuck zu 1000 M. 2 junge auf 1 alte zu 1100 M. Haupiſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal (3. Zt. beurlaubt) 
Zur Erlangung obiger Summen muß zuvor die Erlaubnis] (M. w 127). Verantwortlich: für Politik: Dr Merktn Meiner; „Sr und 
* 


f Land: Mur 
do! et; und 
Dlkufz“ Gmaitefadeit S. u. in Ofkufg (IL Gm. Bil gesbeehisnenet; für Songer muB MB RT re e 


10. Jui. 
282.000 Stück 65 b. H. im. und 35 v. & ok. au 1000 M. nom.) Verlag der Poſenet 


